
Fernsprecher Hr. S.
Celegramme:Correspondent Merseburg. e 2Oelgrübe 5

e

vierteljährlich Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.,Bezugspreis monatlich 35 Pf. durch die Anetrager und die Poſt bezogen
1,20 Mk., durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Erſcheint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage
nach den Sonn u. Feſttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

Wöchentiiche Gratisveilagen:
s seitiges illustriertes Sonntagsblatt mit

13 tägiger Modebeiſlage.

Aseitige landwirischaftliche u. handels
bellage mit neuesten Marktnotferungen.

en oder deren Raum 8 Pf., für Kreis
für die einſp.Anzeigenpreis Merſeburg 10 Pf., außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Reklamen pro Zeile 30 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäſtsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer HOriginalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen

e 141.
Nilwog den 20. Juni 1906.

32. Jahrg.

Die Wahlpflichts-Jlluſionen
der Konſervativen.

Nachdem die Scharfmacher in den Parteien der
Rechten eingeſehen haben, daß an eine Wieverein
führung von Ausnahmegeſetzen gegen die Sozial
demokratie nicht zu denken iſt, hat ſich bei ihnen je
länger je mehr die naive Vorſtellung eingeniſtet, daß
es durch Einführung der Wahlpflicht möglich ſein
müſſe, die Sozialdemokratie aus ihrem parlamenta-
riſchen Beſitzſtande herauszudrängen. Jn der letzten
Nummer des „Vaterland“, des offtziellen Organs
der ſächſtſchen Konſervativen, wird an leitender Stelle
eine Rechnung aufgemacht, wonach die Sozialdemo
kraten eigentlich nur 13 Mandate „zu Recht“ beſäßen,
nämlich diejenigen ausſchließlich großſtädtiſchen Wahl
kreiſe, in denen über 50 aller Wahlberechtigten
ſozialdemokratiſch gewählt haben. Wie oberflächlich
dieſe Berechnung iſt, zeigt folgende mechaniſche
Stimmengruppierung des konſervativen Parteiorgans:

„Jn den geſamten S ſozialdemokratiſch vertretenen
Wahlkreiſen betrug die Geſamtzahl der im erſten
Wahlgang abgegebenen ſozialdemokratiſchen
Stimmen 1709488, der nichtſozialdemo
kratiſchen Stimmen 1410500. Enthalten
hatten ſich dagegen der Stimme 836 238 Wahl
berechtigte. Das Mehr der ſozialdemokratiſchen über
die nicht ſozialdemokratiſchen Stimmen betrug in dieſen

81 e en nur 298988 Stimmen, wird alſo
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demokraten zugebilligt werden, ab, ſo ergebe ſich für die
verbleibenden 68 Wahlkreiſe folgendes Bild

„Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen 1314005,
der nicht ſozialdemokratiſchen 1226382, der Wahl
ſäumigen 705 579. Nur um 87623 blieben alſo
in dieſen 68 Wahlkreiſen die nicht ſozialdemokratiſchen
Stimmen hinter denen des Umſturzes zurück, während
die Zahl der Wahlſäumigen 705 579, alſo das
Achtfache dieſer Fehlſumme betrug. Dieſe Wahl
ſäumigen hätten demnach in „allen dieſen Wahl
kreiſen, den Sieg der Sozialdemokratie ver
hindern können.“

Ziffernmäßig wird gegen die Berechnung, die den
reaktivnären Parteien die ſchönſten Wahlhoffnungen
für die Zukunft hervorzaubert, nicht viel einzuwenden
ſein, in Wirklichkeit iſt ſie aber nur ein „fauler
Zauber“. Den „Ordnungsparteien“ würden bei Ein
führung der Wahlpflicht die Augen übergehen, wenn
ſie ſähen, wie viele Reſerven die Sozialdemo
kratie aus dieſen Wahlſäumigen noch berauszuholen
imſtande iſt. Oder glauben die Herren von der
Rechten vielleicht, daß die vielen Tauſende vom Fahr
perſonal der Eiſenbahn, der Poſt und anderer ſtaat
licher Betriebe, der kaufmänniſchen Reiſenden uſw.,
die ihrer Wahlpflicht aus dem einfachen Grunde
nicht genügen können, weil ſie am Tage der Wahl
ſich unterwegs befinden, glauben die Herren, daß die
Tauſende von ländlichen Arbeitern, insbeſondere auf
den großen Gütern, die ihre Stimme nicht ab
geben können, weil ihnen ihre Dienſtherrſchaft nicht
die genügende Zeit hierzu gewährt, alle einen ord
nungsparteilichen Stimmzettel abgeben werden? Wir
glauben, die Scharfmacher könnten der Sozialdemo
kratie keinen größeren Gefallen erweiſen, als wenn
ſie die Wahlpflicht wirklich geſetzlich feſtlegten.

Ein zweites Mittel, das das ſächſtſche konſervative
Blatt zur Bekämpfung der Sozialdemokratie entdeckt

hat, würde ſich in der Praxis wahrſcheinlich ebenfalls
für die bürgerlichen Parteien als eine ſehr zwei
ſchneidige Waffe erweiſen. Es wird nämlich eine
„zeitliche Auseinanderlegung der Wahlen“
empfohlen. Man könne jedesmal die Beobachtung
machen, wie ſehr die Maſſenſuggeſtion bei den
an einem Tage ſtattfindenden allgemeinen Wahlen
die Wählermaſſen zugunſten der Sozialdemokratie be
einfluſſe, während,
politiker m

wie der konſervative Jlluſtons
„bei einzelnen Wahlen ſich die

erwähnten 13, die als o Veſthſtan den Sozial

Maſſenſuggeſtion nicht in dem Maße bemerkbar
macht“.

Die Sozialdemokratie würde wahrſcheinlich
auch über dieſe gegen ſie gerichtete Abänderung des
Wahlrechts mit ſchmunzelndem Dank quittieren.
Würde ſte dadurch doch in die Lage geſetzt, die vielen
Hundert ihr zur Verfügung ſtehenden agitatoriſchen
Kräfte immer nur auf einige verhältnismäßig wenige
Wahlkreiſe konzentrieren zu können. Der Wahlkampf
würde hierdurch zweifellos an Schärfe und gegen
ſeitiger Erbitterung nur noch zunehmen, den partei
politiſchen Vorteil davon aber ganz ſtcher nicht die
bürgerlichen Parteien davontragen. Mit der immer
wiederkehrenden Empfehlung ſolcher nicht nur un
tauglichen, ſondern auch höchſt gefährlichen Mittel
liefern die Konſervativen was ſie gar nicht zu
merken ſcheinen der Sozialdemokratie nur immer
neues Waſſer auf ihre Agitationsmühlen, da dieſe
mit Recht darauf hinweiſen kann daß die Be
mühungen der reaktionären Parteien fortgeſetzt darauf
gerichtet ſind, die Grundlagen des allgemeinen Wahl
rechts zu untergraben.
ſſ

Zur Lage in Rußland.
Aus dem Zarenreiche liegen eine ganze Reihe teil

weiſe ſehr beunruhigender Nachrichten vor, wenn auch
der Sonntag meiſt ruhig verlief. Jn Petersburg,
wo am Sonntag etwa 30 von tauſenden von Men
ſchen beſuchte e in den äußeren Stadt

ſchluß e die Duma zu uünterſtützen. Eine

Dumamitglieder- Verſammlung fand am
Sonntag in dem eine Viertelſtunde von Petersburg
entfernten, finnländiſchen Badeort Terrijoki ſtatt.
Es waren hauptſächlich Vertreter der ſozialdemokra
tiſchen, ſozialrevolutionären, anarchiſtiſchen und finn
ländiſchen extremen Parteien erſchienen. Drei Re
ſolutionen gelangten auf der Verſammlung ein
ſtimmig zur Annahme. Die erſte davon betont die
Notwenvigkeit eines energiſchen, ſelbſtändigen Vor
gehens der Arbeitergruppe der Duma, die
zweite befürwortet, dem Volke die Verantwortung
für die Tilgung der jüngſten Anleihe abzunehmen,
während die dritte ſich gegen die Regierung richtet
als Urheberin der Unruhen in Bjeloſtok
und zur Organiſation einer Volksmiliz aufruft.
Nach Schluß der Verſammlung zogen die Teil
nehmer unter Vorantragung roter Fahnen und unter
Abſtngung revolutionärer Lieder von der Polizei
unbehelligt zum Bahnhof. Die Abſicht der nach
Petersburg zurückgekehrten Tellnehmer, auch dort
im geſchloſſenen Zuge vom Bahnhof in die Stadt zu
ziehen, konnte wegen der von der Polizei getroffenen
Vorſichtsmaßregeln nicht zur Ausführung gebracht
werden. Nach zuverläſſigen Privatmelbungen aus
Kronſtadt nehmen die Dinge dort eine bedrohliche
Geſtalt an. Das beſtätigt auch die Meldung eines
Petersburger Blattes, die beſagt, daß eine Gährung
unter den Matroſen, Arbeitern und Feſtungstruppen im

Wachſen begriffen ſei. Die wohlhabenden Bürger flüchten.
Aus Kraßnoje Selo ſind zwei Garderegimenter
und zwei Batterien mit 12 Schnellfeuergeſchützen
und 22 Maſchinengewehren nach Kronſtadt entſandt.
Aus Cholm und Kutno im Gouvernement
Warſchau werden Poſtberaubungen gemeldet,
bei denen drei Poſtillone und zwei Soldaten
getötet wurden. Die Nachrichten aus dem
Kaukaſus lauten ungünſtig. Jm Gouverne
ment Eriwan nehmen blutige Zuſammenſtöße zwiſchen
verſchiedenen Teilen der Bevölkerung größeren Umfang

an. Aus Moskau wird von zahlreichen Ver
ſammlungen berichtet, die im Jnnern der Stadt und
in den Vororten abgehalten wurden, bei welchen
politiſche Reden gehalten und revolutionäre Lieder
geſungen wurden. Ernſte Konflikte mit der Polizei
ſind nicht vorgekoömmen. Petersburger Blätter melden
eine lange Reihe von Arbeitsausſtänden und Bauern
unruhen aus den Provinzen. Jn Bachmut (Gouv.

J katerinoslaw) ſollen die Arbeiter der Steinkohlen
gruben in den Ausſtand getreten, im Gouvernement
Woroneſch überall Bauernunruhen ausgebrochen ſein.

Aus Bjeloſtok, das wegen des Umfanges der
Unruhen bei den Fronleichnamsprozeſſtonen im Vorder
grunde des Intereſſes ſteht, wird vom Sonnabend
gemeldet, daß das Schießen den ganzen Nachmittag
fortdauerte. Der Gouverneur Rabbin iſt aus Grodno
dort eingetroffen. Auch in der Nacht zum Sonntag
haben noch Zuſammenſtöße zwiſchen Truppen und
Revolutionären ſtattgefunden. Letztere beſchoſſen das
Polizeigebäude von benachbarten Häuſern aus dem
Hinterhalt. Sie wurden durch Truppen mit Salven
aus dieſen Häuſern vertrieben, ſetzten ſte aber vor
dem Verlaſſen in Brand. Die Feuerwehr vermochte
das Feuer nicht zu löſchen, da ſich in den Häuſern
eine große Menge von Schießmaterial befand, welches
explodierte. Die Truppen erlitten keine Verluſte
Am Sonntag früh war die Ruhe wieder hergeſtellt.
Reiſende, auch Juden, wurden wieder in die Stadt
zugelaſſen. General Bader iſt zum militäriſchen
Gouverneur ernannt worden. Ein Kommuniqué der
Regierung vom Sonnabend beſagt bereits, daß die
Zahl der Getöteten noch nicht genau feſtgeſtellt iſt,
daß aber jedenfalls mehrere Dutzend Menſchen ums
Leben gekommen ſind.

Ueber die Vorgänge in Bjeloſtok erhält die
„Fr. D. Pr. von einem Augenzeugen nachſtehenden
Bericht: „Am 14. Juni befand ich mich auf der
Straße, als die orthodore Prozeſſton vorbeizog. Die

i rn und Fahnen
Ring zur kath uſden n for
katholiſche Prozeſſton verſammelt. Sie begann ſich
zu formieren ich war bereits eine Strecke voraus

als ich plötzlich ein Knattern hörte und gleich
darauf bemerkte, wie das Volk in größter Aufregung
die Straße Niemetzkaja hinabeilte. Jch floh
auf Umwegen in mein Haus an der Alexanderſtraße,
einer der vornehmſten ruhigſten Straßen. Durch
dieſe Straße zog nunmehr die orthodore Prozeſſion,
die ebenfalls bald in vollkommene Auflöſung geriet.
Aus dem Hauſe Makowski ſoll ein vierzehnjähriger
jüdiſcher Knabe auf die Menge geſchoſſen haben. Es
verbreitete ſich ſich das Gerücht, die Juden hätten die
Heiligenbilder angegriffen. Sofort warfen ſich kleine
Banden auf die anliegenden Häuſer und demolierten
ſie. Jn und vor dem Hauſe Makowski fand man
die Leichname von 10 bis 12 erſchlagenen Juden.
Auch die angrenzende Apotheke wurde mit zerſtört, der
chriſtliche Apotheker ſamt ſeinen Angehörigen umge
bracht. Man glaubte wohl, daß dort Bomben fabri
ziert wurden. Am 14. Juni und dem folgenden Tage
wurden die Läden und Wohnungen der Juden in
vielen Straßen (beſonders Jnſtitutskaja, Niemetzkaja,
Bazarnaja, Lipowaja), ferner in den Straßen am
Bahnhof und in der Vorſtadt StaroBojare aus
geplündert. Wie man vorging, hatte ich in meiner
Straße zu beobachten Gelegenheit. Am Freitag ſah
ich von meinem Fenſter aus, wie eine Gruppe
junger, mit Brechſtangen verſehener Burſchen unter
Vorantritt einer Soldatenpatrouille vier Läden hinter
einander aufbrach und ausraubte und den Raub
unter ſich verteilte. Jch fragte einen in der Nähe
ſtehenden Poliziſten, warum die Polizei nicht ein
ſchreite. Die Antwort war: „Was können wir
machen Als die Bande ſich gerade wieder auf ein
Haus ſtürzte, kam ein Polizeileutnant hinzu und
ſagte kurz „Meine Herren, es iſt nicht geſtattetgenug! (Gospoda, njelzja, dowolno).“ Da ent,
fernte ſich das Geſindel ohne Widerſpruch. Es gab

hier keine Leichen, da Verteidiger ſich nicht zeigten
Wo irgend aber ein Jude zur Waffe griff, um das
Raubgeſindel zu verſcheuchen, nahm Militär das ganze
Haus unter Feuer. Viele Häuſer ſind von Kugeln
durchlöchert. Am furchtbarſten war das Schießen
in der Nacht zum Sonnabend. Das Militär
war bemüht, ſich des Hauptquartiers der jüdiſchen
Schutz und Kampfgruppen zu bemächtigen (Suraſch

und angrenzende Straßen), wagte ſich jedoch nicht



in die Straßen hinein, ſondern beſchoß aus der Ferne
ganze Häuſerblocks. Hierbei müſſen viele Menſchen
zugrunde gegangen ſein. Hunderten gelang es jedoch
unter dem Schutz der Dunkelheit in das hohe Korn
der Felder und weiterhin in den Wald zu flüchten.
Auch dieſe wurden maſſenhaft niedergeſchoſſen, als
ſie ſich am Morgen, vom Hunger getrieben, auf die
Chauſſee und Straßen wagten. Auf unſerer Fahrt
zum Bahnhof fuhren wir über Teppiche und Stoffe
(in der Lipowajaſtraße) und ſahen Leichen forttragen.
Am Bahnhof ſind am Tage vorher mehrere Juden
ermordet worden. Dasſelbe Schickſal hätte beinahe
den deutſchen Fabrikanten Becker ereilt. Aber man
erkannte ihn noch rechtzeitig als Chriſten. Obwohl
Bjeloſtok 4 Regimenter Garniſon hat, wurden am
Freitag Koſaken aus Szezuczin herbeibeordert, die
morgens 10 Uhr von Grodno abgingen. Koſaken
ſind bekanntlich das Spezifium zur Beruhigung auf
rühreriſchen tobenden Volkes. Der Erfolg muß nicht
befriedigend geweſen ſein, denn obwohl ſchon hunderte
von Menſchen getötet oder verwundet waren, ließ
man Kanonen aus der Feſtung Oſſowec herbei
holen. Häuſer und Läden ſind in großer Zahl
demoliert. Was nicht geſtohlen werden konnte, das
wurde zertrümmert und zerfetzt auf die Straße ge
worfen. Schwerverwundete, die ſich durch Röcheln
verrieten, wurden zu Tode getrampelt. Ein Schwer
verletzter mit verbundenem Kopf ſpringt in den Eiſen
bahnzug nach Grajewo. Ein Gendarm reißt ihn
heraus „Du willſt weg? Du bleibſt hier, Du mußt
operiert werden Damit ſtößt er den Unglücklichen
einigen Soldaten zu, die ihn prompt „operieren“: ſte
fangen ihn mit dem Bajonett auf! Die Polizei be
hauptet, daß Bomben unter die Prozeſſton geworfen
ſeien. Sie ſelbſt weiß am beſten, daß es ihre eigenen
Leute geweſen ſind, die Raketen, ſogenannte „Kanonen
ſchläge geworfen haben, um Schrecken und Verwir
rung hervorzurufen. Sobald die vermeintlichen Bomben
gefallen waren, begann das Militär zu ſchießen.“

Obwohl Berichte von Augenzeugen naturgemäß
durch die momentane Erregung eine ungewollte Ueber
treibung erhalten, möchten wir doch dieſen Bericht
unſeren Leſern nicht vorenthalten, da er bezeichnend
iſt für die derzeitigen Verhälniſſe im Zarenreiche.

Die Reichs duma ſetzte am Montag die Be
ratung der Agrarfrage fort und beendete vieſeibe.
Die Plätze in der Duma ſind neu verteilt
worden. Auf der äußerſten Linken ſitzt die Ar
beitsgruppe; ihr ſchließen ſich die konſtitutio-
nell- demokratiſche Partei und ein Teil ver
Autonomiſtengruppe an. Jm Zentrum haben
die parteiloſen Abgeordneten Platz erhalten. Weiter
rechts ſitzen die Polen und der andere Teil ver
Autonomiſten. Die rechte Seite iſt von den
Gemäßigten beſetzt. Der Entwurf betreffend die
Einſetzung einer Agrarkommiſſton wurde ſchließ-
lich einſtimmig angenommen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

iſt Montag früh in Bruck eingetroffen zur Jn-
ſpizierung der Truppen während der zweiten Lager
periode. Der Budgetausſchuß der öſter
reichiſchen Delegation genehmigte in ſeiner
Sitzung am Sonnabend das Marinebudget.
Jm Laufe der Debatte hob der Marinekommandant
Graf Montecucculi hervor, daß der ruſſiſch
japaniſche Krieg die große Wichtigkeit einer
ſtarken, ſchlachtbereiten Flotte dargetan habe; die
Hauptlehre ſei, daß im Seekriege Schlachtſchiffe von
großer Schnelligkeit und guter Beſtückung die ent
ſcheidende Rolle ſpielen. Was die für die öſterreichiſch
ungariſche Marine erforderlichen Schiffstypen betreffe,
ſo genügten Schiffe von wenigſtens 14 000 Tonnen,
weil die Verwendung der Schiffe ſich auf das
Mittelländiſche Meer beſchränke. Gegenüber der
Anregung, daß die Kriegsmarine ſich für eine längere
Reihe von Jahren mit den großen Werften bezüglich der
Lieferungen engagiere, bemerkte Redner, dies würde
gewiß im Intereſſe der Kriegsmarine liegen doch
würde es die Aufſtellung und Genehmigung eines
Flottenplanes vorausſetzen, der aber bisher von
den Delegationen ſtets abgelehnt worden ſei.
Weiterhin teilte der Marinekommandant mit, daß die
Marineleitung im nächſten Jahre genötigt ſein werde,
mit der Förderung auf Erſatz von drei ganz
veralteten, aus der operativen Flotte ausſcheidenden
Schlachtſchiffen hervorzutreten. Zwiſchen
den Regierungen Oeſterreichs und Ungarns
werden, wie die „Zeit“ meldet, ſchon nächſte Woche
Konferenzen beginnen. Vor den Fachkommiſſtonen
ſollen die Miniſter über die allgemeinen Grundzüge
der Reviſion verhandeln. Wekerle ſoll ſich ge
äußert haben, er ſei entſchloſſen, das Zuſtandekommen eines
dauerhaften Ausgleichs bis 1917 in jeder Art zu fördern.

Frankreich. Die Dreifusprozeß Ver
handlung im Pariſer Kaſſationshof begann am
Montag um 12 Uhr. Der Präſtdent Ballot
Begaupre führte den Vorſitz. Dreyfus wohnte

der Verhandlung nicht bei. Der Berichterſtatter
Moras verlas den Eröffnungsbeſchluß er betonte
daß die Angelegenheit jetzt das Gebiet der Politik
verlaſſen habe und zu einer reinen Sache der
Rechtspflege geworden ſei. Moras wirft dann
einen Rückblick auf den Verlauf der Angelegenheit bis
zur Stellung des Reviſtonsantrages. Er hebt die
Punkte hervor, auf die der Juſtizminiſter den
Kaſſationshof aufmerkſam gemacht hat; dieſe ſtellten,
führt er aus, drei neue Tatſachen dar; er glaube,
dieſe hätten, wenn ſie damals bekannt geweſen wären,
die Meinung der Richter von Rennes ändern können.

Jn Marſeille verhaftet wurde der italieniſche
Anarchiſt Marino, welcher ſich während des
Bombenanſchlages auf den König und vie
Königin von Spanien in Madrid befand.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat
der Bundesverſammlung den Entwurf eines Geſetzes
gegen antimilitariſtiſche Propaganda vor-
gelegt, wonach Aufreizung Militärpflichtiger zu
Dienſtpflichtverletzungen mit Gefängnis beſtraft werden

ſoll. Die internattongle Konferenz in
Genf für die Reviſton der Genfer Konvention hat
in der Sonnabend vormittag abgehaltenen Kommiſ
ſtonsberatung die Notwendigkeit anerkannt, die Nach
forſchungen und die Feſtſtellungen bezüglich der
Toten auf den Schlachtfeldern zu erleichtern.
Zu vieſem Zweck ſoll jeder Kombattant ein Er
kennungszeichen erhalten. Weiterhin prüfte die
Kommiſſton die Frage der Aufſtellung einer Liſte
der gegen Miß handlungen zu ſchützenden Per
ſonen. Jn der Nachmittagsſitzung gelangte man zu
einer Verſtändigung über Maßnabmen, die durch die
kriegsführenden Staaten zu treffen ſeien, hinſichtlich
der freiwilligen, von den Regierungen anerkannten
Sanitätsgeſellſchaften und hinſichtlich der
ſanitären Inſtitutionen neutraler Länder, welche den
Kriegführenden ihre Dienſte anbieten.

Heuroschlan d.
Berlin, 19. Juni. Der Kaiſer iſt in der Nacht

zum Montag auf der „Hamburg“ vor Helgoland an
gekommen und hat von dort nachmittag 1 Uhr mit
dem Depeſchenboot „Sleipner“ einen Abſtecher nach
Norderney zum Beſuche des Fürſten Bülow gemacht.
Der Kaiſer gab gleich bei ſeiner Ankunft in Nor
derney ſeiner Befriedigung über das vortreffliche Aus
ſehen des Fürſten Bülow Ausdruck. Nach Eintreffen
in der Villa Wedel nahm der Kaiſer einen einſtündigen
Vortrag des Reiche nzlers entgegen. Sodann fand die

Frühſtückstafel ſtare Rach Aufheben der Dafel verweilte
der Kaiſer zibet Stunden auf der Terraſſe der Villa
im Geſpröch mit dem Fürſten Reichskanzler. Gegen
5 Uhr fuhr Seine Majeſtät zur Landungsbrücke, be
gleitet von dem Reichskanzler und der Fürſtin Bülow.
Auf dem Wege dorthin bildeten Schule und Krieger
verein mit Fahnen und Muſitkkorps Spalier. An
der Landungsbrücke meldeten ſich der Badekommiſſar
Graf Oeynhauſen und der Bürgermeiſter von
Norderney. Seine Majeſtät verabſchiedete ſich auf
das herzlichſte und begab ſich an Bord des
„Sleipner“, um die Rückreiſe nach Kurxhaven
anzutreten, wo er um 7 Uhr abends eintraf. An
Bord des auf Kuxhavener Reede ankernden Dampfers
„Amerika“ ſetzte der Monarch gegen 9 Uhr vie Fahrt
nach Kiel über Skagen fort.

Der Kronprinz) iſt leicht erkrankt und hat,
nachdem er bereits am Sonnabend einer ſchon zu
geſagten Einladung nicht hatte Folge leiſten können,
auch am Sonntag der Wiedereröffnung ver Franzö
ſiſchen Kirche auf dem Gendarmenmarkt in Berlin wegen
ſeines Geſundheitszuſtandes nicht beiwohnen können.

(Perſonalveränderungen.) Nach der
Ernennung des Oberpräſtdenten von Schleswig
Holſtein, v. Wilmowsky, zum Nachfolger des
Herrn v. Bötticher iſt Herr v. Dewitz, der jetzige
Regierungspräſtdent in Frankfurt a. O., zum Ober
präſidenten der Provinz SchleswigHolſtein ernannt
worden. Herr v. Dewitz war früher Landrat in
Dramburg und Rüdesheim. Später wurde er Ver
waltungsgerichtsdirektor in Breslau und verwaltete
dann als Regierungspräſident die Bezirke Erfurt,
Kaſſel und Frankfurt a. O. Zum Regierungs
präſidenten in Frankfurt a. Oder wurde der
vortragende Rat im Zivilkabinett, Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat von Valentini ernannt, der
ſeit 1899 ſeine bisherige Stelle inne hatte.

(Die wegen Vergrößerung des Nord
Oſtſee-Kanals) nach Schleswig -Holſtein geſandte
Kommiſſion hat, wie die „Rhein.Weſtfäl. Ztg.“
aus Kiel erfährt, die Frage der Wegeüberführung
über den Kanal von neuem geprüft und ſich für den
Bau von zwei neuen Hochbrücken entſchieden.
Die eine Brücke ſoll bei Rendsburg erbaut werden,
namentlich zur Ueberführung von Eiſenbahnlinien,
die andere bei Knoop in der Nähe Kiels. Dieſe
Brücke ſoll die in keiner Weiſe den Anforderungen
des Verkehrs genügende Pontonbrücke in Holtenau
erſetzen. Mit Vertretern der Stadt Kiel wurde auch
über die Schaffung von Hafenanlagen am
Kanal verhandelt. Nachdem die Marine alle am

Kieler Hafen noch verfügbaren Strandflächen für ihre
Zwecke in Anſpruch genommen hat, liegt es im
Kbensintereſſe der Stadt, wenigſtens im Norden, am
Kanal, Hafenanlagen bauen zu können, damit der
Seehandel und der wachſende Warenverkehr nicht
großen Schaden nehmen. Wie man hört, ſind
Hoffnungen auf Erfüllung dieſer Wünſche vorhanden.

(Bureaukratiſche Bevormundung.)
Der „Frankf. Ztg.“ zufolge hat der Kreis
direktor von Zabern im Elſaß, Geheimer
Regierungsrat Dr. Clemm eine Verfügung erlaſſen,
wonach die Bürgermeiſter darauf achten
ſollen, daß in den Wirtſchaften keine alko
holiſche Getränke auf Borg verabreicht werden,
weil dadurch ärmere Leute zum Trunke verleitet
werden, was durchaus unzuläſſtg ſei und die Ent
ziehung der Konzeſſton zur Folge haben könnte.
Wenn auch die Tendenz der Verfügung nicht be
anſtandet werden ſoll, ſo iſt die Art und Weiſe, wie
Herr Dr. Clemm der Trunkſucht hier entgegentreten
will, völlig unangebracht und verfehlt.

(Zu der Verhaftung eines ſozialg
demokratiſchen Poſtbeamten) in Berlin, dem
nach der „Poſt“ zur Laſt gelegt wurde, Briefſendungen
dem ſozialdemokratiſchen Geheimdienſt übermittelt zu
haben, ſchreibt der „Vorwärts“, daß allerdings ein
Briefträger im März in Unterſuchungshaft genommen
ſei, die Unterſuchung aber habe die „völlige Unſchuld
des Poſtboten ergeben, und vieſer ſei darauf am
29. Mai wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden. Vor wenigen Tagen ſei Anklage gegen ihn
erhoben worden (trotz ſeiner „völligen Unſchuld
D. Red. Er ſei lediglich beſchuldigt, ein paar Ge
ſchäftsDruckſachen nicht beſtellt zu haben. Der „Vor
wärts“ fügt dem hinzu, daß die von ihm veröffent
lichten Briefe des Kriminalſchutzmanns Hempker tat
ſächlich aus Brüſſel ſtammen und ihm nicht etwa
von irgend einem Briefträger aus Berlin übergeben
worden ſeien.

(Von dem ſozialdemokratiſchen Ge
heimdienſt“) glaubt die „Poſt“ weitere Mitteilungen
machen zu können. Entgegen der Ableugnung des
„Vorwärts“ ſchreibt ſte, daß die beiden Briefe des
nach Brüſſel entſandten Polizeibeamten, in
denen dieſer Beamte ſeiner Berliner Behörde Bericht
erſtattete, und die ſpäter im „Vorwärts“ veröffentlicht
wurden, tatſächlich nach Berlin abgeſandt worden
ſind. Der eine davon iſt vollſtändig ver
ſchwunden, der andere mit einer gewiſſen Ver
ſpätung an ſeine Adreſſe gelangt, nachdem er vorher,

war. Beide Briefe ſtnd von dem Geheimdienſt der
Sozialdemokratie photographiert und im vollen
Wortlaut, mit allen orthographiſchen Eigentümlichtkeiten
ſeinerzeit im „Vorwärts“ veröffentlicht worden. Es
exiſtiert alſo bei der ſozialdemokratiſchen Partei ein
vollſtändiges ſchwarzes Kabinett, von welchem
das Briefgeheimnis in ſchroffſter Form verletzt wird,
und das ſeine Tätigkeit ſogar auf die Korreſpondenz
der Polizeibehörde ausdehnt.

Volks wirtschaftliches.
Zur Durchführung der Fahrkarten

ſteuer enthält die Verordnung der Eiſenbahn
verwaltung nach der „Frankf. Ztg.“ unter anderem
folgende Beſtimmungen Bei Blankokarten, Be
förderungsſcheinen für Schulfahrten uſw. iſt der
Steuerbetrag in den Fahrpreis einzurechnen. Für
Geſellſchaftsfahrten iſt die Steuer von dem ermäßigten
Preiſe zu berechnen. Das Anerkenntnis der Reiſen
den über den Empfang der Fahrkarten zum ermäßigten
Preiſe hat den Fahrpreis zuzüglich des Steuerbetrags
zu enthalten. Für Kinderkarten (auch für die zu
milden Zwecken ausgegebenen) iſt die Hälfte der für
den vollen Fahrpreis feſtgeſetzten Stempelabgabe, je
doch mindeſtens der Betrag von 5 Pfg. zu entrichten.
Bei Sonderfahrten uſw., für deren Benutzung keine

Fahrkarten ausgegeben werden, ſondern der Preis in
anderer Weiſe berechnet wird, iſt ein Stempel in
Höhe von 10 v. H. des geſamten Beförderungs-
preiſes einzurechnen. Für zuſammengeſtellte
Fahrſcheinhefte wird der Stempel von dem Ge
ſamtpreiſe der deutſchen Scheine berechnet und in den
Geſamtpreis einbezogen. Zum Nachweis der Verrechnung
iſt der Stempelbetrag auf den Beſtellſcheinen zu vermerken.
Auf Buchfahrkarten, die lediglich für deutſche Strecken
gelten, ſoll der um den Stempelbetrag erhöhte Fahr
preis durch Deckſtreifen angeklebt werden. Soweit
beim Uebergang in eine höhere Wage klaſſe Zuſchlag
karten zu löſen ſind, ſollen für den etwa mehr zu
entrichtenden Stempelbetrag beſondere Stempel
karten ausgegeben werden, die in Bezug auf Aus-
gabe, Entwertung und Verrechnung wie gewöhnliche
Fahrtausweiſe zu behandeln und von den Reiſenden
als Legitimation während der Fahrt aufzubewahren
ſind. Für Fahrtausweiſe, die ſtreckenweiſe zur Be
nutzung in verſchiedenen Wagenklaſſen berechtigen,
wird die Stempelabgabe vom Geſamtbetrage nach dem
Satze der höchſten Klaſſe berechnet. Dieſer Grund
ſatz gilt insbeſondere für die zuſammengeſtellten Fahr
ſcheinhefte.

wie das Kouvert deutlich zeigte gxoſfnet worden
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Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
Anſeren herzlichſten Dank.

W w. Niemann u. Kinder.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 20. d. Mts8.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich hierſelbſt Oberbreiteſtr. 18
gold. Kugel) folgende Gegenſtände

L Schokoladenautomat, 1
Küchenschrank, 15 Flaschen
Versch. Liqueure, 50 Ltr. Nord-
hauser, za 10 Ltr. Rum, 1 Mille

2ijgarren, 1 Windbüchse
ffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die
Verſteigerung ſindet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt

St re Gerichtsvollzieher

Wiesenverpachtang
in Meuschau.

Die diesſährige Grasnutzung von einer
Wieſe in Meunſchauer Flur bet Löſſen am
Fürſtendamm, dem Stadtgutsbeſitzer J. Wallen
burg gehörig, ſoll begeben werden. Gebote zu
richten an

E. I. UKunt in Merſeburg.
Schöne Woynung, 2 St. 2. K. Küche

Bebſt ſämtl. Zubehör 1. Juli zu beiehen. Preis
480 Mk Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 1. Grage,
Zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Karlſtraßze 5.
Serrſchaftliche Wohnung, 4 Zimmer mit

Zubehör und Garten, iſt ſofort zu vermieten
nd zu beziehen, ebenſo der große Keller. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Saalſtr. 2 ſind einige
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Sgalſtr. 13,
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kgalſtr. 13.

Steinſtraſze 9 iſt ſofort oder zum 1. Okt
ine Wohnung zu vermieten.

Ein Loge
Teichſtr.Etage, 8 große und 3 kleine Zimmer, Küche,
Z Kammern, Zubehör, 1. Oktober zu beziehen.

Wohnhör ſofort oder ſpäter beziehbar
Weißenfelſerſtr. 13.

Zwei Wohnungen von je acht
Zimmern mit Zubehör, Bade-
ſtube 2e., in der Nähe des Bahn
Hofs J. Auguſt d. J. vder ſpäter
zu mieten geſucht. Gefl. Off. u.
P D an die Exped. d. Bl. erb.

Wohnungen mit

S Ott ſucht eine einzelne Dame im att
ſtändigem Hauſe in freundlicher Lage eine

Wohnung
von einer Wohn und zwei Schlafſtuben mit
allen Zubehör. Offerten mit Preisangabe
vittet man unter A B in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Wohnung
im Preiſe von Mk. 300 bis 350 per 1.
Januar 1907 zu mieten geſucht. Offerten u.
P S niederzulegen in der Exped. d. Blattes.

Alleinſtehende Frau ſucht kleinere Woh
nung, Stube, Kammer, Küche zum 1. Oktober.
Offerten mit Preisangabe unter 100 D in
der Exped. d. Blattes abzugeben

ohnung im Preiſe von 49-590 Luler
zum 1. Oktober in anſtändigem Hauſe zu mieten
geſucht. NeumarktViertel bevorzugt. Off. u.
ans in der Exped. d. Blattes abzu

eben
Pein möbliertes Zimmer

und Schlafſtube an beſſeren Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Neuerbautes Wohnhaus
n der Gutenbergſtraße iſt unter günſtigen Be
Dingungen zu verkaufen.

A. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.

Einfamilienhaus.
Beabſichtige mein an der Roonſtraße be
kegenes neuerbautes Einfamilienhaus zu ver
Kaufen. Anzahlung 4000 Mk.

Robert Schrepper.

Wohnhaus
u verkaufen. Zu erfragen kl. Sixtiſtr. 20.

Suche zu ſofort ein

Haus (Villo),
7——8 Zimmer, Nebenraum und Garten, zu
mieten Offerten an Hauptmann Roth
Potel Palmbaym.

kaufen.

Ein Landgut,
gegen 40 Morgen gutes Feld, alles in einem
Plane, in der Nähe von Merſeburg, iſt zu ver

Näheres in der Exped. d. Bl.

Viele Dankſagungen.

gibt event. ohne Bürgſchaft.Geld Rückzahlung nach Uebereinkunft.

Haachke, Berlin, Albrechtſtraße 11.

Es wird erſucht, dies

Der Streik der Maurer in Ammendorf iſt
nicht beendet.

zu beachten.
Die Streikleitung.

einem pünktlichen Zinszahler geſucht.

KapitalGesueh.
20 000 K. erſte Hypothek werden

unter großer Sicherheit ſofort oder ſpäter von
Näheres

koſtenlos bei Mill. Hirayrfeld, Hälterſtr. 11

kauft

Ausgekämmles Haar
Gotthardkaſtr. 9.

e

pferte zum Schlachten
ſt Aginh. Möhlus, an 27eret,

Oberbreiteſtraße 22.

Gustav

Von heute ab ſtehen wieder in ſehr
großer Auswahl beſte hochtragende
und friſchmelkende

MAkihe Muglhen
(Oſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe)

bei uns zum Verkauf.

Danmiel 00,,
Weißenfels g. D.

7 bis 8 Pfund ſchwer zu verkaufen

Junge Gänſe um ſchlechten

Clanigkauerftr. 4.

Dann
We ral,

billigſt zum Verkauf
170 Zentimeter groß, fromm und zugfeſt, ſteh

Gaſthof Zwernen.

Artikel.i S Spezialität
e

V J 35 n zWasser dichte Plane
(20)(10) billig zu verleihen oder zu verkaufe

HOberbreiteſtraße

Vinden

per Dutzend

eine Rängeigrnp
iſt zu verkaufen

Kebranctter Fitoen nes
2

Halleſcheſtr. 29, I.

Mark
für

Fahrrad
billig zu verkaufen Krautſtraße 12, 2 Tr.

zntral-

mit Gummireifen billig zu verkaufen
Gut erhalle er Sperr tagen

Bismarckiſtraße 4 II.

Bedarfs-

e Geſindheit-

(allerbeſte Qualität)
120

k. Alle Artikel

Wöchnerinnen.

Hrogerie

Telephon 150.
fahrräder,

3 Jahre Garantie
45 MKk., Familien-

Nähmaschinen, fünf
hre Garantie, 27h. Taufdecken, I jähr. Garan-

tie, Qual. 2,90, Luftschläuche
2,30 bis zur allerbest. Qual. Pertreter
meiner Vabrikate erhalten neues MotorraG
kür erwässigt. Preis. Scholz, Fahrrad-
werke, Steinau a. O. C. 6970.

Heilkraft-Seife“!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen alle

Art Flechten und Hautausſchläge. Es
ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einen
reinen, zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft Seife“ gebräuchen. Zu
haben bei: Paul Berger Rachf., Euſtachins
Panecke, Julius Trommer, Ed. Witzel,
Friſeur.

e

verkauft

Prockenschnitzel

ca rrgl S. Speilseessäg-
De leneeAdolf Maita-Kartotfein,

atjss-Heringe,
in Flaſchen a 50 und 100 Pf.

empfiehlt

Markt 10. eSeparagtraunnr. Damenbediennng. Mühlenhbein Nagel. Zerhst.

h S0mmersprossn,in Flaſchen und ausgewogen, Leberfleck Kinnen wie andere Hautun
V ap mm öl., reinigketten beſeitigt mit unübertreffl. Sicherheit

Creame uchrol“. Doſe 2 Mk. Nur
aLein bei Richard Kupper, CentralDrogerie,
Markt 10.

von Bergmann Co., Radebeul,
iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die

ff. Maggi-Suppen, S9 hat f. Sehmttbohnen, Kaler- )rogerie
g a ff. junges Erbsen, Min. Kieslich

unten ff. Sohweizerkäse Jnh. Kurt témphieblt ff. Pflaumen
Zur gefälligen

Als beſonders preiswert
fein und reinſchmeckenden

Kaffee
KaiſerMelange a Pfd.

empfe

Karlsbader Miſchung a Pfd.
WienerMiſchung a Pfd.
Geſellſchafts Kaffee J a Pfd.
Geſellſchafts Kaffee II a Pfd.
Familien Kaffee J a Pfd.
Familien Kaffee II a Pid.
Konſum Kaffee a Pfd.

Beachtung.
hle

Mk.
Mk.
Mk.
Mt.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk

Puul NMäther Hehtle,
Markt 6.

Drogen und Mineralwäſſer,
Burgſtraße 16.

billigſten Tagespreiſen

Fruchthandlung, Dom I.

Kirſchen und Erdbeeren
täglich 2 Mal friſch gepflückt empfiehlt zu den

Richard Schumann,
Mitglied des RabattSparvereins.

Wiederverkäufer erhalten äußerſt billige Preiſe.

Dr. Oetker's
Fleischsaft (Cornil)

Empfehle

3,50 Mark,

ei Mehrabnahme billiger.

Rot und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

ſgtren Speck a Pfund 90 Pf.
K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

und Pieisch Extrakt

Kkungsmittel.
1 Hlasche Kostet 1,50 MKk.,

liefert 15—20 Tassen.
Vorrätig bei: Karl Kuncdlt.

empfiehlt billigſt

ff. Apfehwein
vom Faß und in Flaſchen

Carl Elkner, Markt 25. Torfmull

Anstalt

e ſtraße

J

Photographisehs

Max Ierrfurth

empfiehlt

Dr. Jruves Selterwus-er,

Oscar Leberl,

liefert die beste Bovuillon, verbessert
Suppen und dient als Genuss- und Stär

Torfſtren und

Sduard Alauss.

Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng
liche Farbe. a Fl. 1574 und 2 Mk. bei

Biliner und Harzer n Si Bei 9S Sauer brunnen, Käolf Tischwäsche,
Fachinger, Schäfer Bettwäsche,

Apollinarisbrunnen. 9 Küchenwäsche,200 WMaAin e 2 Entenplan, Steppdecken,W Weinftein u. Zikrouenſäure, er un
e WVean raut-Ausstattungen.5 VrauſelimongdenVonbons

120 bei 9 h neraugene »erfchwinden ſicher beim Gebrauch vonLauterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

und Umgegend empfehle ich wich zur

Anfertigung aller
Polster-, Tapezierer-

u. Dekorationsarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Hochachtungsvoll

Paul Stolle,
Tapezierer und Dekorateur,

Oelgrube 1, Eingang Brühl.
Flußbadeanſtalt

im hieſ. Königl. Schloßgarten
Temperatur des Waſſers am 19. d. Mts.

18 Grad C.

Ev. Arbeiter
Verein.

Heute Mittwoch abend 1/2 9 Uhr

Singeſtunde
im Ratskeller. Zahlreiche Beteiligung dringend

Man achte genau auf Schutzmarke
c r

beim Einkauf von

l Elfenbein-Seife.

Meſant
erwünſcht. Der Vorſtand.
Durgergarlen.

(Heues Schützenhaus.)
Mittwoch den 20. Juni 1906 von nachm. 3 Uhr ab

Konzert der geſamten Stadtkapelle.
Die Vozelſchützen Geſellſchaft.



Apel.
Casimo.

Auſergenihnlih ünſiges Angebot

Um für meine demnächſt eintreffenden großen Spielwarenſendungen Platz zu

Sonntag den 24. Juni,
nachmittags 4 Uhr, e

grosses festkonzert
der Kapelle des Magdeb. Jäger-

Bataillons Nr. 4 aus Bitsch(Dir. Kgl. Stabshornist H. Sohrobit2).

F. Luntree 30 r.
Neuer Schutzenhaus.

Montag den 25. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

während des Preisſchießens

grosses Konzert
der Kapelle des Magdeb, Jäger-

Bataillons Nr. 4
(Dir. Kgl. Stabshorniſt H. Schrobitz).

Entree 30 F.

Neues Schützenhaus,
Montag den 25. Juni,

abends s Uhr,
grosses Festkonzert

der Kapelle des Magdeb. Jäger-
Bataillons Yr. 4

(Dir. Kgl. Stabshornist I. Schrobitz).

Jllumination
des geſamten Etabliſſements nebſt Garten und

gr. Prachtfeuerwerk
ausgeführt von den Herren Gebr. Pfeiffer

Entree 40 Pf.
Billets im Vorverkauf zu haben bei

Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtr. 4; Barbier
herr Paul Witzel, Burgſtr. 24; Zigarren
handlung Nudolf Wetzel, Gotthardtsſtr. I
Uhrmacher Opitz, an der Stadtkirche 3
Gärtnereibeſitzer Rockendorf, Gotthardtsſtraße
28, und im Hotel „Halber Mond“, Gott
hardtsſtraße.

Das Programm der einzelnen Konzerte ver
öffentlichen wir in einer der nächſten Nummern
dieſes Blattes.

Eine geehrte Einwohnerſchaft Merſeburgs
laden wir zu dieſen Konzerten höflichſt ein
Der Vorſtand des Lokalvereins Merſeburg

e
Donnerstag den 21. Junt, abends 8 Uhr,

III. Abonnements Konzert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
kapelle

(Dir. Fr. Hertel.)
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. in den

r der Herren Frahnert,kleine Ritterſtraße, und Dietzold, Dom 1.
Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an

der Abendkaſſe zu haben.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dfeters Regtaurutlon.

s a Heute Je echlarhtefen.
Donnerstag

friſche hansſchlacht. Vurß

G. fischer, re
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. a e h
h haſhiahne Luft

Briederilce Vogel, Roßmarkt 9.
Zum Mähen von 22 Morgen Wieſen

werden ſofort

2 3 Grushauer

T
zu Original-Fabrikpreiſen

mit einem ganz geringen Aufſchlag für Fracht und Unkoſten zum Verkauf.

W n M herKleine Ritterstrasse r. 6.

de e 7für 2 in wenigen Minuten nur mit Waſſer herſtellbar.
W. Kötteritzs el. Gotthardtsſtraße 11.

Trintt! Trinkt! Trintkt!

C e n evon Heinrich Müllers Ww., Schtwemme-Brauerei,
Halle a. S.

Beſt bekömmlich? Faſt alkoholfrei!Sehr nahrhaft! Aerztlich empfohlen!
Erhältkich in den meiſten Reſtanrationen, Jlaſchenbier und Vik-

tualienhandlungen.

gewinnen, kommen ſän.tliche

e 2

ute Teller
ad

Silva
d Gomez

Donnerstag 21. Juni 1906.
Klassiker-Vorstellung.

Halbe Kassenpreise!

n u.Drama in 5 Akten von Göthe.
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Geyer.

Perſonen:
Graf Egmont, Prinz von Gaure K. Dietz.
Wilhelm von Oranien P. Otto.
Herzog von Alba H. WieſeFerdinand, ſein natürlicher Sohn P. Gehring.

Richard, Egmont's Geheim
A. Paul.
K. Anger.
M. Richter.

ſchreiber

unter Alba
dienend

Klärchen, Egmont's Geliebte

Jhre Mutter O. Roſen.Brackenburg, ein Bürgersſohn. W. Holtz.
lSoeſt, Krämer d A. Böttger.Jetter, Laewer d Sia

Zimmermann Be e l.Seifenſieder H. Blamberg
Buyck, Soldat V. Hilmer.
Ruyſum, Jnvalid K. Thie.Vanſen, ein Schreiber L. Geyer.

Preiſe der Plätze
im Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2 Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Vertreter
iſt und La Referenzen aufgeben kann, für den
proviſionsweiſen Verkauf meiner Fabrikate Echter
Steinhäger, Steinhäger Gold c. geſucht.

V. M h eSteinhäger Brennerei, Steinhagen i. W.

Bade- Anzüge in allen Gräßen,
Bade- Hoſen von 5 Pf. an,

Bude-Frottier Tücher,
Bade-Mützen, Müänkel 2r.,

GrößenSteppdecken in div
empſtehlt zu niedrigſken Tagespreiſen

Huene

4 Proz. öhſigationen der Elsktrizitätswerke Sücdwest-

Aſctiengesellschaft zu Sehönehberg

Den rückzahlbar zu 102 Prozent.
Auf dieſe Obligationen nehme ich Zeichnungen zum Kurſe von

99 Prozent ſpeſenfrei bis
Donnerstag den 21. Juni 1906, vormittag 10 Uhr,

entgegen. rn WThigle, Vankgeſchäft.

J G G tliunt. h engToilettepul ver
weitherübmt durch den herrlichen Blütenduft, conservirenden

nnd antiseptischen Eigenschaften.
POSENDA ist das anerkannt beste Toilettpulver.
POSENDA wird von höchsten Herrschaften gebraucht.
P OSENDA benutzen gefeierte Pariser, Londoner und Wiener Schönheiten.
POSENDA wird in den Familien allgemein gebraucht.
OSENDA macht das Wasser sehr Weich.
POSENDA ist glänzend begutachtet.
pOSENDA ist wunderbar in Wirkung und Geruch.
POSENDA ſchafft und erhält Schönheit und Jugend
POSENDA ertriseht den gesammten Organismus des Körpers.
POSENDA verhindert Sommersprossen, gelbe Flecken, Röte, Pickel und Mittesser.
POSENDA verleiht dem Teint Reinheit und aristokr. Aussehen.
POSERDA ist auf allen beschickten Ausstellungen preisgekrönt.
POSENDA Kostet ein Original-Pack 25 Pfennige.

Mit Posen da ist das Problem der vollkommen hygienischen
Raut- u Teintpflege endgültig gelöst. Erhältlich in Apotheken, besseren
Drogerien und Parfümerien. Geſchäft vertauſcht

Binige Arbeiter
werden geſucht.

Königsmühle Merſeburg.

Einen Knecht
ſucht zum ſofortigen Antritt

Jentezseh. Neumarkt 38.

5 5 3 5Mehrere ichtige Arbeiter
ſtellt ein

A. Böttcher, Zimmermſtr.,
Merſeburg, Sixtiberg 18

Verſchiedene

werden ſofort eingeſtellt.

Ammen dorfer Papier fabrik
ine unabhängige Frau

oder ein Mädchen für den ganzen Tag ſofort
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geschichte Mädchen
finden dauernde Beſchäftigung.

Gtrar Barz. Kartonagenfbrk.
Junge Mädchen, welche das Weißnahen

und Zuſchneiden gründlich erlernen wollen
auch vormittags, können ſich melden

Friedrichſtr. 11.
Auch wird dortſelbſt anderes Wäſchennähen

ſchnell und ſauber ausgeführt.

Suche per ſofort ein Mädchen als

Auuſwwaurtiuumg
zur Aushülfe für den ganzen Tag.

Frau B. Steckner, Bahnhofſtr. 5.
Soſort ſaubere Frau oder Mädchen als

Aufwartung
für vormittags bis 11 Uhr und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr bei hohem Lohn ge
ſucht. Gefl. Offerten unter 27 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Sonnabend abend am Bahnhof
l. langhaariger schwarzer Hund
abhanden gekommen. Gegen Belohnung abzu

liefern Breiteſtr. 8, I.Hohe Belohnung demjenigen, welcher mir
die am Sonntag zur Pflege übergebene
und abhanden gekommene Dohle wiederbringt.

Holler, Halleſcheſtr. 302.
Regenſchtrm am 15. d. Mts. in hieſigem

Lindenſtr. 4. I.

Nachweislich gute Er Ehrenerklärung.

geſucht n gr. Strehl.

J Licht-, Elektr., Sovol, Ij 3 9. m Di Se tS r e gegen Fräulein Meta Wolf ausgeu m e I 108 4 e n e ſprochene e ich r B zurück.
Se Wannenbäder. Jnſluenza, Nervenſchwäche, S i ins oe en e h ne eT vſigkeit, Erkältungen e. r r ik Lb 2 e m 2 Ass m. Spremberg, bei.Photographiseh. Atelter Rdl.

See ee e e e e e e e e e e

Merseburg,F. Gotthardtsſtr. 25.
Hierzu eine Beilage.

e e e e e J

Toni Muſäins.

welcher bei der Wirtekundſchaft gut eingeführt

paplertahrſks-Arheſter
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Peilage zum „ZMerſebnurger Correſpondent“.

Nr. 141.
Der griechiſchrumäniſche Konſlikt.

Ueber die Sitzung der griechiſchen Kammer
hatte die „Griech. Tel.Ag.“ einen Bericht verbreitet,
in welchem offiziell der Abbruch der Beziehungen
zwiſchen Griechenland und Rumänien mitgeteilt
wurde, ſowie die diesbezüglichen vom Miniſter des
Aeußeren abgegebenen Erklärungen. Dazu ſchreibt
vie offizielle „Agence Romaine“: Die Regierungs
kreiſe und die öffentliche Meinung Rumäniens
waren erſtaunt, in welcher Weiſe die Urſachen und
die einzelnen Phaſen des Konflikts entſtellt wurden.
Der wahre Sachverhalt ſei folgender: Alsbald nach
dem die Pforte infolge von Verhandlungen zwiſchen
der rumäniſchen und der türkiſchen Regierung in
Ausübung ibrer Souveränität den im ottomaniſchen
Reiche wohnenden Stämmen rumäniſcher Nationalität
Gleichheit der Rechte und Anerkennung
ihrer Nationalität gewährt hatte, unternahm
die griechiſche Regierung eine gewalttätige
Aktion, die vor keinem Mittel zurückſchreckte, um die
Anwendung des kaiſerlichen Jrade zu verhinvern,
durch welches die Stellung rumäniſcher Untertanen
im ottomaniſchen Reich auf Grund von Verhandlüngen
geregelt wurde, die zwiſchen zwei auswärtigen Mächten
gepſlogen worden waren, und an denen Griechenland
weder teilgenommen hat, noch teilzunehmen hatte.
Auf griechiſchem Gebiet organiſterte, von dem in
Athen beſtehenden Verein gebildete und beſoldete
Banden überſchritten die Grenze, ohne von den
griechiſchen Behörden daran gehindert zu werden, und
begingen abſcheuliche Gewalttaten, um die rumäniſchen
Völkerſchaften durch Brandſtiftungen, Plünderungen
ihrer Güter und Mordtaten zu terroriſteren, wie dies
in Greveng geſchahß. Es wird ſodann die die
Aktion der griechiſchen Regierung unterſtützende
Haltung des skumeniſchen Patriarchen
angeführt. Auf die in Athen gemachten Vor
ſtellungen hatte der damalige Miniſterpräſident
Rhalltis u. a. erklaärt, daß er nichts von
Rumänien in Mazedonien wiſſe und daß ihm
nichts bekannt ſei, daß in Athen eine geheime
Geſellſchaft beſtehe, welche Banden organiſtere, die in
den Grenzprovinzen des ottomaniſchen Reiches
operieren. Die griechiſche Regierung ſuchte die durch

verbrecheriſchen Taten erregte öffentliche
Meinung Europas irrezüfübren, indem ſie

wiederholte, daß ſte für auf fremdem Boden be
gangene Untaten nicht einſtehen könne. Die
rumäniſche Regierung erwiderte, ſie habe der
griechiſchen Regierung nicht zum Vorwurf gemacht,
daß ſie auf türkiſchem Gebiet nicht Polizeigewalt
ausuübe, ſondern, daß ſie dulde, daß auf ihrem
eigenen Gebiet Banden organiſtert und beſoldet
werden, die in Mazedonien Verbrechen begehen
und deren Offiziere der griechiſchen Armee angehören.
Das iſt der wahre Urſprung des Konflikts. Die
rumäniſche Regierung antwortete auf eine ſo gewalt
ſame Aktion, die ſich in abſcheuliche Untaten umſetzte,

mit der Kündigung des Handelsvertrages
und mit der Ausweiſung einiger auf rumäni
ſchem Gebiet etablierter Griechen, deren Anweſen
heit ſie mit der Sorge um die Aufrechterhaltung der
Ordnung und öffentlichen Sicherheit für unvereinbar
hielt. Die rumäniſche Regierung ſetzt der
vom griechiſchen Miniſter des Aeußern in der
Kammer aufgeſtellten Behauptung, daß in
Bukareſt feindſelige Kundgebungen
gegen die königlich griechiſche Geſandtſchaft ſtatt
gefunden hätten, ein formelles Dementi ent
gegen.

Volks wirtschaftliches.
Jn der Fleiſchnotfrage ſpielen die Miniſter

der einzelnen Bundesſtaaten alle dasſelbe Ver
ſteckenſpiel. Entweder ſo heißt es handelt
es ſich hierbei nur um eine vorübergehende Erſcheinung,
oder der Zwiſchenhandel verteuere ganz unverhältnis
mäßig das Fleiſch. Auf alle Fälle aber ſo lautet
der in allen miniſteriellen Erklärungen wiederkehrende
Refrain „iſt Vieh genug vorhanden Zu welch
außerordentlich hohen Preiſen die Fleiſcher aber das
Vieh erſtehen müſſen, darüber ſchweigen ſich die Herren
Miniſter in allen lebenden und toten Sprachen aus.
Mit der Ausſchaltung der Händler wird jetzt
jedenfalls Ernſt gemacht. Der 21000 Mitglieder
umfaſſende Verband der landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen hat ſchon entſprechende
Vorbereitungen getroffen, um mit den Fleiſchern in
direkten Verkehr zu treten. Herr Dr. Diedrich Hahn,
der Direktor des Bundes der Landwirte, hat dieſer
Tage in einer bündleriſchen Verſammlung die Grün
dung ſolcher Viehverkaufsgenoſſenſchaften ganz all
gemein in Ausſicht geſtellt. Es ſoll alſo einem
nicht unbedeutenden Zweige des Mittelſtandes
einfach die Exiſtenz untergraben werden und

Mittwoch den 20. Juni 1906.
noch dazu aus der Initiative einer politiſchen Organi
ſation, die ſich ſelbſt wenn auch fälſchlich als
die einzig legitimierte Jntereſſenvertretung des Mittel
ſtandes bezeichnet. Ob die Fleiſcher alsdann das
Vieh zu billigeren Preiſen, ob ſie Schlachtvieh über
haupt, gerade wenn ſie es nötig brauchen, erhalten
werden, muß freilich erſt noch abgewartet werden.
In den Kreiſen der Fleiſcher beſteht vielfach die wohl
nicht ungerechtfertigte Befürchtung, daß ſie bei den
agrariſchen Viehverkaufsgenoſſenſchaften erſt recht aus
dem Regen in die Traufe kommen würden. Ein
Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter in Breslau, eine
Säule der dortigen konſervativen Partei, war es, der
erſt vor kurzer Zeit in der Stadtverordnetenverſamm
lung mit beredten Worten ausführte, daß die Fleiſcher
der Händler gar nicht entbehren könnten, daß ohne
ſie eine geregelte Fleiſchoerſorgung unmöglich ſei. Die
eigentliche Leidenszeit für die Fleiſcher wird,
fürchten wir, erſt beginnen, wenn die agrariſchen Vieh
verkaufsgenoſſenſchaften ſie ihre Macht fühlen laſſen
werden.

Die Spaltung der Metallarbeiter
organiſation iſt nun perfekt geworden. Am

Sonntag hat der neue Deutſche Metallarbeiterverband,
der ſeine Entſtehung hauptſächlich dem Streit Cohen
contra Wieſenthal verdankt, in Berlin ſeine kon
ſtituierende Verſammlung abgehalten, ſeine Statuten
aufgeſtellt und den Vorſtand gewählt. Der neue
Verein führt den Namen: Allgemeiner Deut
ſcher MetallarbeiterVerband. Als Vor
ſitzender wurde Wieſenthal gewählt, der ſofort große
Agitationsreiſen im Reiche unrernehmen will. Die
Beitragsſätze ſind je nach dem Verdienſt auf 60, 40
und 20 Pf. abgeſtuft. Unterſtützungen Hewährt der
neue Verband mehr wie der alte Metallarbeiter
verband, von dem er ſich auch in bezug auf das
Verhalten zu Tarifverträgen und zu anderen Abbeiter
fragen unterſcheider. Zur Zeit beſtehen nun drei
Zentralorganiſationen der ſozialdemokratiſchen Metall
arbeiter. Neben dem allgemeinen Verband der
deutſchen Metallarbeiter der Deutſche Metallarbeiter
verband mit dem Sitz in Stuttgart und die Freie
Vereinigung der Metallarbeiter Deutſchlands mit dem
Sitz in Berlin. Die letztere iſt auch aus Differenzen
ihrer Führer mit den Vertretern des alten Verbandes

entſtanden
Provinz und Amgegend.
J Halle, 18. Juni. Der 20 jährige Drogiſt

Otto Wagner aus Artern, hier in Stellung befind
lich geweſen, machte ſeinem Leben durch Morphium-
vergiftung ein Ende. Jn einem hinterlaſſenen
Briefe gibt er als Motiv ſchlechte Behandlung an.

Halle, 18. Juni. Als geſtern abend die
Frau des Sattlermeiſters Nötzel auf einem Spiritus-
kochapparat für die Familie Abendbrot zurechtmachen
wollte, explodierte der Kocher. Die leichten
Kleider der Frau fingen Feuer, und ſie erlitt ſo
ſchwere Brandwunden, daß ſie alsbald ſtarb. Die
Familie war kurz vorher von einem Ausfluge zurück
gekehrt. Ein folgenſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich heute mittag l Uhr in der Geiſt
ſtraße. Dort wurde der über 50 Jahre alte Rentier
Willibald Curds, Lindenſtraße 12, von der
Straßenbahn überfahren. Er wurde ſchwer
verletzt nach der chirurgiſchen Klinik gebracht. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Herr Curds
ſoll die Klingelzeichen nicht gehört haben. Zum
Stadtrat anſtelle des nach Schöneberg bei Berlin
übergeſtedelten Stadtrats Walger wurde heute
abend von 48 Bewerbern der Privatdozent an der
Univerſität Halle Dr. Krahmer einſtimmig gewählt.

t Halkle, 19. Juni. Jn der Nacht zum Sonn
tag attakierte in der Reilſtraße ein ſtarker Bär
Menſchen. Alle Verſuche, das Tier einzufangen, er
wieſen ſich als vergeblich, weshalb dieſes auf An
ordnung der Polizei erſchoſſen wurde. Der Bär,
welcher einer umherziehenden Bärenführertrüppe ge
hören ſoll, war ohne Beißkorb und hatte nur ein
ſchwaches Halsband, an dem ſich eine Kette befand.

Naumburg, 18. Juni. Einen Befreiunge
verſuch machte einer der hier internierten, wegen
Raubmords zum Tode verurteilten Brüder
Vogel. Er ſcheiterte jedoch an den Sicherheits
maßregeln. Das vom Reichsgerichte beſtätigte
Todesurteil unterliegt gegenwärtig dem König zur
Entſcheidung.

t Bad Köſen, 18. Juni. Die ſeit dem Pfingſt
ſonntag vermißte Klavierlehrerin Frl. Helene
Beerel aus Neuſtadt a. d. Orla wurde jetzt bei
Naumburg als Leiche aus der Saale gezogen.
Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat ſich die Mutter
über den Verluſt ihrer Tochter ſo gegrämt, daß ſie
gleichfalls freiwillig in den Tod ging.

t Delitzſch, 18. Juni. Geſtern wurde hier der

32. Jahrg.
25. Bezirkstag des Bezirksvereins Sachſen
Anhalt im deutſchen Fleiſcherverbande
abgehalten. Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme
von 3642,37 Mk. und eine Ausgabe von
2289,09 Mk. nach, ſo daß ein Kaſſenbeſtand
von 1353,28 Mk. verbleibt. Einem Antrag
der Jnnungshalle, auf Ausſtellungen bei der
Prämiierung nur ſolche Maſchinen zu berückſichtigen
vie mit den vorſchriftsmäßigen Schutzvorrichtungen
verſehen ſind, wurde zugeſtimmt. Ebenſo ſprach ſich
die Verſammlung für die Einführung des obligalo
riſchen Fortbildungsunterrichts aus.

F. Erfurt, 18. Juni. Ein ſchweres Ver
brechen wurde Sonnabend abend bei einbrechender
Dunkelheit im benachbarten Landkreisort Walſch
leben verübt. Dort beſtand zwiſchen der Ehefrau
des Landwirts Möller und deren Schwiegermutter
ſeit einiger Zeit ein ſehr geſpanntes Verhältnis
Letztere hatte nämlich die Entdeckung gemacht, daß
ihre Schwiegertochter ein ſträfliches Verhältnis unker
hielt, und wollte deshalb ihren Sohn veranlaſſen ſich
von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen. Aus Rache dafür
überfiel Sonnabend abend die junge Frau Möller
auf dem Hofe ihres Anweſens die Schwiegermutter
zerrte ſie an den mit Waſſer gefüllten Brun
nen und warf die alte Frau hinein. Als
dieſe ſich gegen die Wände des Brunnens ſtemmte
und ihren Kopf über Waſſer zu halten vermochte,
holte die Schwiegertochter eine Hacke herbei und
ſchlug damit erbarmungslos auf die mit dem
Tode Ringende ein, um ſie vollſtändig im Waſſer
zu verſenken und den Tod durch Ertränken herbeizu
führen. Das bedauernswerte Opfer, das anfangs
laut um Hilfe gerufen hatte, war ſpäter infolge der
mit der Hacke erhaltenen Verletzungen verſtummt,
worauf die Täterin ihren Zweck erreicht zu haben
glaubte und ſich in ihre Wohnung begab. Inzwiſchen
kamen Nachbarn herbeigeeilt und fanden die alte Frau
Möller noch lebend im Brunnen vor. Sie hatte nach
einiger Zeit das Bewußtſein ſoweit wieder erlangt,
daß ſte dem Amtsvorſteher Angaben über die Täterin
machen konnte. Dieſe wurde noch in derſelben Nächt

in ihrer Wohnung verhaftet. Sie verſuchte an
fangs, zu leugnen, mußte aber bald den Mordverſuch
in vollem Umfange eingeſtehen. Sie wurde ins Er

furter Unterſuchungsgefängnis gebracht.r Magde burg 19 Vum. Wie vem B. L.
gemeldet wird, iſt Paſtor Fritze in Neuhaldens-
leben vom Konſiſtorium ab geſetzt worden mit der
Möglichkeit ſpäterer Wiederanſtellung. Er hatte in
Tuchheim für 80 000 Mark ein Erholungsbaus ge
baut, ohne über die Mittel zu verfügen. Da der
Betrieb ſchlecht war und die Schulden raſch wuchſen,
borgte er die Mehrzahl ſeiner Gemeindemitglieder um
teilweiſe bedeutende Summen an. Der größte Teil
der Gelder iſt für die Gläubiger verloren.

Lengenfeld, 18. Juni. Eine unſinnige
Wette koſtete hier einem böhmiſchen Arbeiter däs
Leben. Er wettete mit zwei Kameraden, drei Schnitt
glas Kornſchnaps trinken zu können, ohne Schaden
zu nehmen. Er trank auch das Quantum Schnaps,
unmittelbar danach fiel er jedoch bewußtlos zu Boden
und war nach wenigen Stunden eine Leiche. Seine
Kollegen wurden verhaftet.

Mühlberg a. E., 17. Juni. Die Zigeuner
plage macht ſich in hieſiger Gegend ſtark bemerkbar
In den letzten Tagen zog ein großer Trupp des
braunen Volkes hier durch. Eine ältere Zigeünerin,
die einer Kellnerin 14 Mark ſtahl, konnte verhaftet
werden.

t Wernigerbde, 18. Juni. Das in Konkurs
befindliche Rittergut Minsleben ging für 1 Mill.
Mark in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Mooshake
Derenburg über. Das Gut umfaßt 800 Morgen
ſchönſten Bodens.

Eiſenach, 18. Juni. Die Kirchen konferenz
erledigte die Anträge der deutſchen Bibelgeſellſchaften
hinſichtlich der revidierten Lutherbibel. Darauf
wurde die Konferenz geſchloſſen.

Dresden, 18. Juni. Falſche Zweimark
ſtücke waren ſeit einiger Zeit in Mittweida im
Umlauf. Am Sonnabend vormittag wurde der
Falſchmünzer, der Georg Martin Geſell heißt, ver
haftet. Jn der Dachkammer ſeiner Wohnung fand
die Polizei Formen zu Fünf, Zwei und Einmarkſtücken.

Dresden, 18. Juni. Das „Dresd. Journal“
meldet: Prinz Johann Georg von Sachſen hat
ſich geſtern in Cannes mit der Prinzeſſin Maria
Jmmaculato von BourbonSizilien verlobt.
S

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juni 1906.

Die Ernennung des Oberpräſidenten
von Schleswig-Holſtein, v. Wilmowski,
zum Nachfolger des aus dem Amte ſcheidenden Ober



präſtdenten der Provinz Sachſen v. Bötticher iſt
nunmehr vollzogen worden. Wilmowoki, deſſen Vater
Kabinettechef beim Kaiſer Wilhelm J. war, iſt am
7. Mai 1850 geboren. Bereits 1884 wurde er
Geheimer Regierungsrat und vortragender Rat im
Landwirtſchafts miniſterium. Als Fürſt Hohenlohe
1895 Reichskanzler wurde, wählte er ihn zum Chef
der Reichskanzlei. Auch unter der Kanzlerſchaft des
Fürſten Bülow behielt er dieſes Amt bei, bis er im
Auguſt 1901 in das Oberpräſidium von Schleswig-
Holſtein berufen wurde.

(Perſonalnotiz.) Dem Oberlehrer am hie
ſtgen Kgl. Domgymnaſtum Guthjahr iſt der Titel
Profeſſor verliehen worden.

Von zuverläſſiger Seite erfahren wir, daß in
dieſem Jahre unſerm Kinderfeſte kein ſchul
freier Tag, wie bisher üblich geweſen, folgen
wird. Der Unterricht ſoll zwar erſt, mit Rückſicht
quf das ſpätere Zubettgehen unſerer Kleinen, am
Dienstag nach dem Feſte um 9 Uhr vormittags be
ginnen, den Ausfall der Schulſtunden an dieſem Tage
hat aber die obere Aufſtchtsbehörde rundweg ab
gelehnt. Unſer Magiſtrat und die Kinderfeſt
kommiſſton haben natürlich alles mögliche verſucht,
um die Königliche Regierung in dieſem Punkte zu
gunſten des Feſtes umzuſtimmen, haben aber damit
keinen Erfolg erzielt. Der ſchulfreie Dienstag nach
unſerm alljährlichen Kinderfeſtmontag ſcheint mit dieſer
ablehnenven Haltung der Aufſichtsbehörde ein für
allemal beſeitigt zu ſein. Hoffen wir, daß dieſe von
unſern Kindern jedenfalls hart empfundene Ein
ſchränkung dem ſchönen Feſte ſelbſt keinen Eintrag
tut.

Das am kommenden Sonntag und Montag
hierſelbſt ſtattfindende ProvinzialJägerfe ſt wird
folgenden Verlauf nehmen. Sonntag früh .7 Uhr
werden Kränze am Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Friedrich
und Kriegerdenkmal niedergelegt. Hierbei wird die
Kapelle des Magdeb. Jäger-Bataillons Nr. 4, die
überhaupt bei ſamtlichen Veranſtaltungen mitwirkt,
den Vortritt übernehmen. Von 8 Uhr ab iſt Empfang
der Gäſte am Bahnhof. Vormittags von 11—12 Uhr
findet im Schloßgarten ein Paradekonzert der Jäger
kapelle ſtatt; um 12 Uhr, mit welchem Zuge vie
letzten Kameraden erwartet werden, erfolgt der Einmarſch
durch die Bahnhofſtraße nach der „Reichsekrone“, woſelbſt
Quartierkartenausgabe und ein Frühſchoppenkonzert
ſtattfindet, an welches ſich die Mittagstafel anſchließt.
Nachmittags 3 Uhr iſt ein Feſtzug vorgeſehen, welcher
ſeinen Weg durch die kl. Ritterſtraße, über den Schul
platz, durch die Hälterſtraße, den Schloßhof, die Burg
ſtraße, Gotthardtsſtraße, Weißenfelſerſtraße nach dem
„Caſtno“ nimmt. Dortſelbſt iſt Generalverſammlung.
Nach der Generalverſammlung, nachmittags 4 Uhr,
findet ein großes Konzert der Kapelle des Magdeb.
JägerBataillons Nr 4. im „Caſino“ ſtatt, zu welchem
auch den Bürgern Merſeburgs Gelegenheit gegeben wird,
Jägermuſik mit anzuhören. Abends 8 Uhr iſt großer
Feſt und Begrüßungskommers nebſt Tafel im Tivoli
Der Montag vormittag iſt einem Spaziergang durch
den Schloßgarten, Arnims Ruhe, Stadtpark nach dem
„Bellevue“ gewidmet, woſelbſt wiederum Konzert ſtatt
ſindet. Um 12 Uhr gehts mit klingendem Spiel durch
die Klauſe, weiße Mauer, Wilbelmſtraße, Halleſche

ſtraße nach dem „Neuen Schützenhaus“, wo das
Preisſchießen beginnt. Dort iſt wiederum von
3 Uhr ab Konzert der Jägerkapelle, desgleichen von
8 Uhr ab großes Konzert mit Jllumination und
großem Feuerwerk, zu welchen Veranſtaltungen jeder
mann Zutritt hat. An die Merſeburger Bürgerſchaft
ergeht die ergebene Bitte, durch Schmuckung der Häuſer
mit Fahnen c. dem Feſte ein würdiges Gepräge zu
geben. Wegen der Konzertprogramme wird auf die
erſcheinenden Inſerate verwieſen.

Poſtſendungen in Militärangelegen
heiten erhalten neuerdings häufig anſtatt des Ver
merks „Militarig“ den Vermerk „Militärſache“ oder
„Heeresſache“. Die Poſtanſtalten ſind amtlich an
gewieſen worden, die deutſch bezeichneten Sendungen
ebenſo portofrei zu befördern, wie die mit dem vor
geſchriebenen älteren Vermerk.

Die Vorderſeite der Poſtkarte. Nach
den gegenwärtig geltenden Beſtimmungen iſt es be
kanntlich nur im inneren deutſchen Verkehr ſowie im
Verkehr mit den europäiſchen Ländern geſtattet, bei
Anſitchtspoſtkarten die linke Hälfte der Vorderſeite zu
ſchriftlichen Mittellungen an den Adreſſaten zu be
nutzen. Bei gewöhnlichen Poſtkarten (ohne bildliche
Darſtellungen) war dies bisher nicht geſtattet. Nach
einem Beſchluſſe des Welitpoſtkongreſſes in Rom ſoll
es künftig allgemein im Verkehr zwiſchen ſämtlichen
zum Weltpoſtverein gehörenden Ländern geſtattet ſein,
ſowohl auf gewöhnlichen Poſtkarten, wie ſte die Poſt
an das Publikum verkauft, als auch auf Anſichts-
karten die linke Hälfte der Vorderſeite zu ſchriftlichen
Mitteilungen zu benutzen. Die neue Beſtimmung
tritt jedoch im internationalen Verkehr erſt am
1. Oktober 1907 in Kraft; für den inneren deutſchen
Verkehr wird die Reichspoſtverwaltung jedenfalls einen
früheren Termin feſtſetzen.

KuUeber die Abtrennung der niederen

Küſterdienſte von den Volksſchullehrerſtellen wird
in einer Verfügung des Kultusminiſters
folgendes beſtimmt Wo eine vollſtändige Abtrennung
der niederen Küſterdienſte bei vermögensrechtlicher Re
gelung bereits im Gange iſt oder ſonſt ohne Schwierig
keiten im Einvernehmen mit den beteiligten Schul
und Kirchenintereſſenten durchführbar erſcheint, iſt den
betreffenden Anträgen nach den bisherigen Vorſchriften
Folge zu geben. Wo hiernach aber eine ſolche Ab-
trennung nicht zuſtande kommt, iſt allgemein jetzt eine
anderweite Regelung dieſer Verhältniſſe nach folgenden
Geſtchtspunkten herbeizuführen: Dem Lehrer iſt die
Befugnis zu erteilen, ſich bei Verrichtung dieſer Dienſte
vertreten zu laſſen. Nach den örtlichen Verhältniſſen
iſt zu entſcheiden, ob die zur Verrichtung der betreffen
den Arbeiten beſtimmte Perſon vom Küſter oder vom
Gemeindekirchenrat beſtellt und angenommen wird.
Dem Küſter verbleibt die Aufſicht und Verantwort
lichkeit über die Ausführung der Dienſte. Zur Ver
gütung für dieſe Arbeiten iſt ein angemeſſener Betrag
aus dem Dienſteinkommen der vereinigten Schul und
Küſterſtelle auszuſondern und im Schuletat als ſolcher
kenntlich zu machen. Dieſer Betrag bleibt aber im
übrigen Teil des Lehrer und Küſtereinkommens.

Vor dem Beſuch nichtpreußiſcher Heb
ammen- Lehranſtalten durch Frauen, die mit
ihren Bewerbungen um Zulaſſung zum preußiſchen
HebammenUnterrichte abgewieſen wurden, warnt das
Berliner Polizeipräſtdium. Zur Nachprüfung werden
nur ſolche Bewerberinnen zugelaſſen, die allen An
ſprüchen für den inländiſchen Unterricht, z. B. bezüg
lich des Alters, völliger Unbeſcholtenheit, der Vor
bilpung u. dgl. genügen. Es wird ferner ausdrück
lich darauf aufmerkſam gemacht, daß innerhalb Preu
ßens eine Anzahl auf anderen Anſtalten nicht erforder
licher Kenntniſſe und Fertigkeiten gelehrt und daher
im Examen verlangt werden, die für das Beſtehen
der Prüfung ausſchlaggebend ſind. Verſchiedentlich
haben daher die auf nichtpreußiſchen Anſtalten aus
gebildeten Frauen die hieſtge Prüfung nicht beſtanden.

Jn den ſtädtiſchen Schulen ſiel geſtern der
Nachmittagsunterricht wegen zu hoher Wärmegrade aus.

An der Neumarktsmühle fiel geſtern nachmittag
ein kleines Mädchen, das dort unbefugterweiſe auf
vem Gerinne herumkletterte, in die Saale, konnte
aber glücklicherweiſe durch den Fiſchermeiſter Dorias
vicht hinter der Waterloobrücke den Fluten noch lebend

entriſſen werden.
Jn dem Garten des Hauſes Halleſcheſtr. Nr. 22

hat ein reich mit Früchten behangener Birnbaum
an einigen e friſche, völlig normal entwickelte
Blüten getriebert.

(EEingeſandt.)
Geruch verbreitete ſich geſtern nachmittag zwiſchen
2 und 3 Uhr in der Clobigkauerſtraße. Die Urſache
davon war, daß in einem Gehöft eine Düngergrube
entleert wurde, deren nicht gerade angenehme Düfte
ſich bei der geſtrigen Sonnenglut um ſo mehr bemerk
bar machten. Daß der betreffende Grundſtücksbeſitzer
die Grube entleeren läßt, dagegen dürfte wohl nichts
einzuwenden ſein, daß dies aber gerade in der
heißeſten Tageszeit geſchieht, widerſpricht jedenfalls
den mildeſten ſanitären Vorſchriften. Da der
artige Beläſtigungen der Anwohner übrigens geſtern
nicht das erſte Mal ſtattfanden, dürfte es ſich vielleicht
empfehlen, den betr. Hausbeſitzer dazu anzuhalten,
künftighin etwas mehr Rückſichten auf ſeine Mit
bürger zu nehmen. Ein Anwohner.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 18. Juni 1906.

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung durch den
ſtellv. Vorſteher Stadtv. Grempler wird die Tages
ordnung wie folgt erledigt:

1. Bericht über die Verwendung der
Pflaſterankleihe von 120000 Mk. Bericht
erſtatter Stadtv. Berger. Der Magiſtrat teilt der
Stadtverordneten Verſammlung zur Kenntnisnahme
mit, daß die Anleihe laut Beſchluß vom 24. 3. und
10. 4. 1905 zu folgenden Pflaſterungen verwandt
worden iſt: Bürgerſteige der Halleſchen, Weißenfelſer
und Lauchſtädter Straße Friedrichſtraße von der
Eiſenbahnſtraße bis zur Annenſtraße, Bürgerſteige
des Neumarkts, Unteraltenburg von der Seffnerſtraße
bis zum Roſental, große Ritterſtraße, Burgſtraße von
der Stadtkirche bis zur Oelgrube, öſtlicher Bürgerſteig
der Weißen Mauer, Tiefer Keller, Sand, untere Teil
der Schmaleſtraße und der Windberg. Von der
geplanten Pflaſterung der Lindenſtraße wurde vor
läuftg Abſtand genommen, bis die Eiſenbahnunter
führung an der Halleſchen Straße fertig geſtellt ſein
wird. Ebenſo wurde die Pflaſterung der Bürgerſteige
der vorderen Lauchſtädterſtraße verſchoben, bis über das
Projekt der Herſtellung einer fahrbaren Unterführung
der Lauchſtädterſtraße worüber neuerdings wieder
Verhandlungen ſchweben endgültig entſchieden worden
iſt. Bürgermeiſter Rohde teilt noch ergänzend mit,
daß die bisher ausgeführten Pflaſterungen einen Koſten
aufwand von 89600 Mk. verurſacht haben, ſodaß
alſo die Anleihe gerade zur Not ausreicht, um die

Ein geradezu peſtialiſcher

Mücken.

noch in Ausſicht genommenen Pflaſterungen (vordere
Lauchſtädterſtraße, Lindenſtraße und die jetzt nahezu
vollendete Pflaſterung der Bürgerſteige des Neumarkts)
beſtreiten zu können. Stadto. Eichardt monierte, daß
die Pflaſterung der Buürgerſteige der Weißen Mauer
nur an der öſtlichen Seite vorgenommen worden iſt
und erſuchte den Magiſtrat, demnächſt auch die andere

Straßenſeite mit gleichem Material zu pflaſtern.
Bürgermeiſter Roh de erwiderte hierauf, daß der
Bürgerſteig der nicht gepflaſterten Seite der Weißen
Mauer für ausreichend befunden und aus dieſem
Grunde keine Neupflaſterung angeordnet worden iſt.
Dieſer Punkt der Tagesordnung war hiermit erledigt.

2. Pflaſterung der Leungerſtraße vom
Sixtitore bis zum Eingang nach dem
Parkbad. Berichterſtatter Stadtv. Schmidt.
Infolge des in letzter Stadtverordnetenſitzung gefaßten
Beſchluſſes, bei Regulierung der Leungerſtraße gleich
zeitig eine Pflaſterung vorzunehmen, hat der Stadt
baumeiſter einen Koſtenanſchlag gefertigt, der die
Mehrausgaben auf 2200 Mk. veranſchlagt. Nach
nochmaliger Prüfung der einzelnen Poſitionen und
unter Berückſichtigung der zu Tage tretenden Vorteile
haben ſich die Koſten auf rund 4200 Mk. feduziert.
Nachdem der Berichterſtatter nochmals über die Aus
führung der Regulierung Aufſchluß gegeben, erſucht
er um Annahme des Magiſtratsvorſchlages. Stadtv.
Graul unterſtützt denſelben, worauf derſelbe ein
ſtimmig angenommen wird.

Berhrag init mehreren, hieſigen
Aerzten über die Ausübung der Leichen
ſchau und Ausſtellung der Todesbe
ſcheintgung. Berichterſtatter Stadtv. Beyer.
Der Magiſtrat hat mit verſchiedenen Aerzten hieſtger
Stadt einen Vertrag abgeſchloſſen, die die vorge
ſchriebene Leichenſchau in Fällen der Armut für die
Vexpflichteten koſtenlos vorzunehmen haben. Jedem
dahingehenden Wunſch hat der betr. Arzt ungeſäumt
nachzukommen, wenn ver Verpflichtete eine polizeiliche
Beſcheinigung mit Dienſtſtempel vorlegt. Der Ver
trag iſt auf 5 Jahre abgeſchloſſen. Die Stadt ver
Pſlüchtet ſich, an die 5 Aerzte Dr. Benner, Dr.
Brohmann, Dr. Karow, Dr. Weinreich und Dr.
Witte jährlich die Summe von insgeſamt 400 Mk.
zu zahlen, die an die beteiligten Aerzte zur Verteilung
gelangt. Mit der Ausübung der Leichenſchau und
Ausſtellung der Todesbeſcheinigung war früher der
Polizeiarzt Dr. Weinreich unter Erhöhung ſeines
Gehaltes um 400 Mk. beauftragt worden. Er er
ſuchte aber den Magiſtrat, mit ver Leichenſchau e.
auch die übrigen Aerzte beauftragen zu wollen, wo
mit
Diskuſſton bat Stadto. Dr. Witte den Magiſtrat,
die ſtandesamtliche Behörde anweiſen zu wollen,
Todesmeldungen auch nachmittags anzunehmen.
Bürgermeiſter Rohde erklärte, daß hierfür bereits
Vorſorge getroffen ſei und die Beamten angewieſen
ſind, Todesmeldungen anzunehmen, auch wenn die
Tovesbeſcheinigung noch nicht vorliegt. Für die An
melvung am Nachmittag ſei die Polizeiwache ange
wieſen, ſelbige jederzeit entgegenzunehmen. Hierauf
wurde der Vertrag genehmigt.

4 Abberufung einer Diakoniſſin aus
dem Krankenhauſe. Berichterſtatter Stadtv.
Eilert. Die Verwaltung des EliſabethKranken
hauſes, welche kontraktlich zur Stellung von
Digkoniſſinnen für das hieſtge Krankenhaus ver
pflichtet iſt, hat dem Magiſtrat mitgeteilt, daß eine
Diakoniſſin zurückgezogen werden müſſe. Von einer
Kündigung des Vertrages müſſe Abſtand genommen
werden, da geeignetes Pflegeperſonal ſehr ſchwer zu
erhalten ſei. Die Krankenhaus Verwaltung ſchlägt
nun vor, daß die Schweſter Margarethe mit den
beiden Dienſtmädchen den Betrieb aufrechterhalten
ſoll, event. unter Zuhilfenahme eines weiteren Dienſt
mädchens. Hiermit hat ſich ſowohl die Schweſter als
auch der Magiſtrat bis auf weiteres einverſtanden
erklärt. Die Beitragsleiſtung an das Mutterhaus in
Berlin iſt eingeſtellt worden. Die Verſammlung
ſtimmte dem Magiſtratsantrag ebenfalls zu. Schluß
der Sitzung 62 Uhr.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S Burgliebenau, 18. Juni. Kaum hat die
Raupenplage in unſeren ſchönen Eichenwaldungen
etwas abgenommen und der Baum das zerſtörte Blätter
werk durch friſchen Trieb erſetzt, ſo hat ſich bereits
wieder anderes Ungeziefer eingefunden, das den Auf
enthalt im Walde geradezu unmöglich macht die

Man kann ſich ihrer nicht erwehren, ſelbſt
dem emſigſten Raucher bleibt ſchließlich nichts übrig,
als ſich ſchleunigſt zurückzuziehen. Die häufigen Nieder
ſchläge vergangener Wochen und die damit verbundenen
Ueberſchwemmungen unſerer Aue begünttigen die Ver
breitung dieſer unſcheinbaren Jnſekten und ihrer Plage,
die für eine längere Zeit wohl auch nun ein Ende
nicht haben wird.

W. Döllnitz, 18. Juni. Eine neue Zei
tung iſt vor wenigen Tagen im benachbarten Ammen

ſich derſelbe einverſtanden erklägte. Jn der



worden und überflutet heute die Auen
betitelt ſich „Elſtertaler Zeitung“ und
vazu beſtimmt, einem längſt gefühlten,

dringenden Bedürfnis“ abzuhelfen. Das Blatt iſt als
allgemeiner Anzeiger ſpeziell für die Amtsbezirke
Ammendorf, Döllnitz, Dieskau und Umgegend gedacht
und bringt in wöchentlich 3 Nummern das Neueſte
und Jntereſſanteſte aus der näheren Und ferneren
Umgebung, nicht zuletzt auch Anzeigen und Geſchäfts
empfehlungen aller Art und wartet in Nr. l bereits
auch mit Heiratsannoncen auf. Ob die Zeitung
konkurrenzfähig ſein wird, bleibt abzuwarten. Nun
beſitzt aber unſere Nachbarſtadt Halle bereits Zeitungs
unternehmen in übergenügender Anzahl ginz ab-
geſehen von den Zeitungen und Blättern der benack
barten und entfernter gelegenen Städte ſo daß
ein Bedürfnis nach einer neuen Zeitung tatſächlich
nicht vorhanden iſt und das neue Unternehmen nur
dazu dienen kann, es zu beweiſen.

s Lauchſtädt, 18. Juni. Seltenen Beſuch
hatte kürzlich die hieſige Land wirtſchaftliche Mufter
anſtalt. 18 Landwirte aus Schweden trafen bier
ein und beſtchtigten ſämtliche Anlagen des Jnſtituts.
Von hier aus begaben ſich die Herren nach Benken
dorf, um die Wirtſchaften des Herrn Amtsrats
Zimmermann in Augenſchein zu nehmen.

S. Querfurt, 17. Juni. Laut Bekanntmachung
der Königl. Eiſenbahndirektion iſt an der zwiſchen
den Stationen Querfurt und Lodersleben belegenen
Halteſtelle Thaldorf, die bisher nur dem Perſonen
verkehr diente, der Gepäck und Expreßgut-
verkehr eröffnet worden.

dorf geboren
dörfer. Sie
iſt vermutlich

Mus vergängener Zeit für Ansere Zeit.
Der Krieg zwiſchen Oeſterreich und Preußen

begann vor 40 Jahren bereits vor der formellen Kriegserklärung.
An 20. Juni 1866, fanden bereits Vorpoſtengefechte bei
Curau in Klingelbeutel ſtatt. Am ſelben Tage überſchritt die
ſächſiſche Armee die böhmiſche Grenze, um ſich mit der öſter
reichiſchen Armee zu vereinigen. Zugleich erſchien ein Armee
befehl des Kronprinzen von Preußen, des ſpäteren Kaiſer
Friedrich, und des Generals Herwarth von Bittenſfeld. Am
ſelben Tage ſandte der italieniſche General Lamarmora aus
ſeinem Hauptquartier Cremona die Kriegserklärung Italiens
an Oeſterreich dem Erzherzog Albrecht mit der Anzeige, daß
die Feindſeligkeiten in 3 Tagen eröffnet werden würden.

h

Unterrichts wesen.
Jm Hinblick auf die erregten Auseinanderſeßungen

zwiſchen deu Lehrern und ihren weiblichen Kollegen auf dem
Münchener Allgemeinen Lehrertage verdient ein auf das Frauen
ſtudtum bezüglicher Erlaß der württembergiſchen

Regierung regiſtriert zu werden. Der dortige Kultus
miniſter hat nämlich angeordnet. „Lehrerinnen, welche die Be
fähigung zum Unterricht auch an den oberen Klaſſen höherer
Mädchenſchulen erlangen wollen, müſſen eine der Dienſt
prüfungen für das humaniſtiſche oder realiſtiſche Lehramt er
ſtehen.“ Bisher beſtand für dieſe Lehrerinnen keine beſondere
Prüfung, der Unterricht an den höheren Töchterſchulklaſſen lag
durchweg in der Hand höherer geprüfter Lehrer. Jn dem
Erlaß heißt es u. a.: „Es iſt aber im Intereſſe der höheren
Mädchenſchulen gelegen, daß auch an den oberen Klaſſen

weibliche Lehrkräfte unterrichten. Eine beſondere Prüfung
für dieſe Lehrinnen einzurichten, erſchien nicht zweckmäßig, da

die Lehrinnen an den oberen Klaſſen über dieſelben wiſſen
ſchaftlichen Kenntniſſe verfügen ſollten wie die Lehrer. Ander
ſeits geht auch das Streben der Frauen dahin, daß ihre
Leiſtungen mit demſelben Maß gemeſſen werden ſollen, wie

die der Männer. Es iſt dennoch in der Prüfungsordnung
beſtimmt, die Beweberinnen, welche die Befähigung zum
Unterricht an oberen Klaſſen der höheren Mädchenſchulen erwerben
wollen, eine der höheren Dienſtprüfungen der Lehrer (ſogen.
Profeſſoratsprüfung) zu erſtehen haben und daß für die Zu
laſſung zu dieſen Prüfungen, die in den Prüfungsordnungen
für das humaniſtiſche und realiſte Lehramt aufge
ſtellten Vedingungen zu erfüllen ſind.“ Bis 1.
Januar 1913 wird ein Uebergangszuſtand zugelaſſen.

T

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Die Mode im Sommer. Die Sommerſaiſon iſt in

vollem Gange, das geſellſchaftliche Leben ſpielt ſich zumeiſt im
Freien ab, in den Gärten, auf den Rennplätzen und Promenaden,
in den Sommerfriſchen, Badeorten und am Seegeſtade. Der
Verſchiedenheit des Zwecks muß auch die Toilette entſprechen,
und das ſoeben erſchienene Heft 18 der Wiener Mode“
veranſchaulicht reizende Modelle dafür, die bei aller vornehmen
Einfachheit überaus elegant und ſchick ausſehen. Auch der
Handarbeitsteil trägt der Sommerſaiſon Rechnung und bringt
Blauſen, Krawatten in leicht herzuſtellenden Techniken, und im
„Boudoir“ iſt wie immer für eine intereſſante Lektüre geſorgt.

Die Zahl IIII auf der Uhr. Weshalb die
Zahl 4 auf der Uhr mit IIII und faſt nie mit IV. geſchrieben
wird, das dürfte vielen nicht bekannt ſein. Das „Burhz für
Alle teilt darüber folgendes mit: Die erſte Uhr in Frank
reich wurde im Jahre 1370 von Henrt Nick gefertigt und von
dieſem dem König Karl V. verehrt, der den Beinamen der
Weiſe führte. Der gute Monarch war allerdings als Politiker
und Staatsmann ein kluger Kopf, aber trotzdem ſteckte ſeine
Erziehung noch in den Kinderſchuhen. Die Chronik erzählt
nämlich, daß der König, als man ihm die Uhr überreichte,
von dem Geſchenk zwar äußerſt entzückt war, um aber zu
zeigen, daß er auch etwas davon verſtand, wollte er einen
kleinen Fehler daran herausfinden und ſagte zu dem Künſtler
„Jhr habt die Zahlen auf dem Zifferblatt falſch gemalt.“

„Wieſo denn, Sire?“
„„Nun ja, die Vier wird doch mit vier Einern geſchrieben.“
„Majeſtät täuſchen ſich.“
„Jch täuſche mich nie!“ donnerte der König.

Seit der Zeit wird die Vier, die ſonſt überall mit IV ge
ſchrieben wird, auf den Zifferblättern mit IIII dargeſtellt.

Vermischtes.
(Der Kaiſer als Turner) J wie hohem An

ſehen die Turnerei beint Kaiſer ſteht, erhellt daraus daß er,
nachdem bereits auf der „Hohenzollert.“ zu ſeinem Privatge
hrauch eine Anzahl Zander- Apparate aufgeſtellt ſind, im
Berliner Schloſſe einen ganzen Saal mit derartigen Apparaten
für den Gebrauch der kaiſerlichen Familie hat einrichten laſſen.
Auch auf der „Hamburg“, die der Kaiſer demnächſt während
des Umbaues der „Hohenzollern“ als Jacht für die Kieler
Woche benutzt, ſind Zander Apparate für den kaiſerlichen Ge
brauch zur Belebung des Blutumlaufs aufgeſtellt worden.

(Ein neuer Erdſtoß in San Franciseo.)
Freitag nacht wurde ein ſtarker Erd ſtoß in San Francisco
verſpürt, der allgemeinen Schrecken verbreitete Er war nicht
von langer Dauer und richtete keinen neuen Schaden an, doch
wurden die Ruinen, die von der Kataſtrophe noch ſtehen,
ins Wanken gebracht und viele ſtürzten mit gewaltigen
Krachen zuſammen. Die Stimmung der armen Leute,
die noch haufenweiſe in Zelten kampieren, iſt dadurch aufs
neue verſchlechtert worden und ſie beginnen zu verzweifeln. Der
Dampfer „Caroline“ brachte nachmittags 800 Flüchtlinge, die
in Adams Point kampiert hatten, nach San Franciseo zurück.
Als der Dampfer in Oakland anlegte, wurde er von den
Wartenden mit betäubenden Freudenruſen empfangen.

Eine gewaltige Feuersbrunſt) brach am Sonn
abend in dem füdböhmiſchen Städtchen Kalſching aus und
legte zwölf Wohnhäuſer und viele Nebengebäude
in Aſche. Große Vorräte und zahlreiches Vieh fielen dem
Brande, deſſen Entſtehungsurſache noch unbekannt iſt, zum
Opfer. Der Schaden iſt bedeutend

(Wolkenbruch) Aus Prag, 18. Juni, wird ge
meldet Jm Sajzawagebiete ſſt über mehrere Gemeinden,
darunter Selcan und Konopiſcht, ein Wolken bruch nieder
gegangen. Ungeheure Waſſermaſſen überſchwemmten die ganze
Gemeinde und riſſen mehrere Brücken fort. Mehrere
Straßen und Bahnſtrecken wurden unpaſſierbar gemacht.
Sieben Perſonen werden vermißt. Sechzig
Häuſer
anlagen find verwüſtet.
iſt zu Grunde gegangen
abgegangen.

Vatermord.) Die 20 jährige Schneiderstochter
Landsknecht in Hamburg ſpaltete ihrem Vater, der
gewaltſam in die verſchloſſene Wohnung ſeiner von ihm ge
rennt Lebenden Eheſfrau eindrang, durch Beilhiebe den
Schädel.

(Automobilunglück.) Bei Hardheim a. M. ſtieß
das Automobil der an der Herkomerfahrt beteiligt geweſenen
Amerikaner Pierce und Cuſtorn auf ein entgegen
kommendes Fuhrwerk. Der Sattler Walter aus Hard-
heim erlitt bei dem Zuſammenſtoß töd liche Verletzungen;
ein Gaſtwirt wurde verwundet. Die Amerikaner verweilen
im hieſigen „Badiſchen Hof“, bis das Gericht über die Höhe
der von ihnen zu hinterlegenden Kaution entſchieden hat. Das
Automobil liegt ſtark beſchädigt an der Unfallſtelle.

(Der Metallarbeiterausſtand in Solingen.)
Der ſeit 40 Wochen andauernde Metallarbeiteraus
ſtand nähert ſich ſeinem Ende bei den Formern, Sießern
und Meſſerſchlägern. Jn den meiſten Betrieben iſt durch
gegenſeitiges Nachgeben eine Einigung erzielt worden, ſodaß
von rund 800 ausſtändig geweſenen und ausgeſperrten Leuten
700 wieder arbeiten. Die Fabrikanten haben die Arbeitslöhne
entſprechend den Preiſen für Stahlwaren je nach der Qualität

um 5 bis 10 9/0 erhöht. 8(Familiendrama.) Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurden auf der Eiſenbahnſtrecke Caſſel
Gunterhauſen nahe der Ortſchaft Nieder-Zwehren die
Leichen eines Mannes, einer Frau und eines
neugeborenen Kindes aufgefunden. Offenbar haben ſich
die drei, bei welchen man keinerlei Legitimationspapiere fand,
von dem Baſel- Hamburger Zuge überfahren laſſen,
denn bei deſſen Ankunft in Caſſel fand man an der Lokomotive
Blutſpuren und Gehirnmaſſen.

Tod eines amerikaniſchen Schachſpielers.)
Der Schachſpieler Pillsburg iſt in Philadelphia
geſtorben.

Ein Aufſehen erregen der Selbſtmordver-
ſuch.) Der Verwalter des Akademiſchen Krankenhauſes in
Heidelberg, Oberrechnungsrat Heinrich Trun ger hat ſich
abends zwiſchen 9 und 10 Uhr auf der neuen Eiſenbahnbrücke
über den Neckar zwei Lungenſchüſſe beigebracht, und ſich dann
kopfüber in den Fluß geſtürzt. Zwei Schutzleute zogen ihn
aus dem Waſſer und brachten ihn ins akademiſche Kranken
haus, wo die Kugeln entfernt wurden, ohne daß man indeſſen
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens gewonnen hat. Der
Lebensmüde iſt 45 Jahre alt und unverheiratet.

(Mord.) Nahe bei Mainburg in Niederbayern
wurde die gräßlich verſtümmelte Leiche des 35 jährigen
Handlangers Karl Mendl vorgefunden. Die Kehle war ihm
durchgeſchnitten, und das Meſſer ſteckte noch bis ans Heft
in der Bruſt. Als der Tat dringend verdächtig wurde der
Bauernſohn Franz Graßl verhaftet. Ob Raubmord oder
ein Racheakt vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden.

(Meeresopfer.) Nach dem vom „Bureau Veritas“
in Hamburg veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind in den
ſchweren Aprilſtürmen d. J. ſoweit es ſich bisher hat er
mitteln laſſen, 87 Schiffe vollſtändig verloren ge
gangen, und zwar 69 Segelſchiffe mit 22223 und 18
Dampfſchiffe mit 31 927 Regiſtertonnen. Darunter waren
4 deutſche: 1 Dampfſchiff und 3 Segelſchiffe mit zuſammen494 Regiſtertonnen. Außerdem ſind noch o Saiſe durch

Unfälle, wie Strandungen, Kolliſionen, Feuer und dergl. be
ſchädigt, darunter waren 31 deutſche 2 Segelſchiffe und
29 Dampfſchiffe.

Selbſtmord durch einen Sprung vom Rat
hausturm.) Wie aus Kopenhagen gemeldet wird,
erſtieg in Hellerup, dem Kopenhagener Vorort, ein jüngerer
gutgekleideter Herr den Rathausturm bis zum Steinaltan.
In einer Höhe von 215 Fuß ſprang er auf die Baluſtrade,
und ſtürzte ſich mit einem furchtbaren weithin gehörten
Schrei in die Tiefe. Auf das Dach des Hauptgebäudes
niederſchmetternd, fiel er ſchließlich als blutige Maſſe auf
die Straße herab. Mehrere Frauen verloren bei dieſem An
blick das Bewußtſein. Die Perſönlichkeit des Selbſtmörders
iſt unbekannt.

(Hie Geretteten von Courrieres.) Die „Köln.
Ztg.“ meldet, daß am 24. Juni auf der Hiberna bei
Herne etwa 600 Gäſte aus Frankreich zu eineim auf
zwei Tage berechneten Beſuche eintreffen werden. Es ſind
dies die Geretteten von Courrieres, die von dem Sohne des
Präſidenten Carnot geführt werden, und Mitglieder der
Pariſer Volksuniverſilät, der Feuerwehr, verſchiedener
Rettungskorps und eine Anzahl von Perſönlichkeiten ſin hoher
Stellung.

ind vollſtändig demoliert. Felder und Baum-
Eine Menge Kleinvieh und Geflügel

Es iſt Militär zur Hilfeleiſtung

(Launen des Blitz es Während eines am Freitag
in Roßboden (Südböhmen) niedergezangenen ſchweren Ge
witters fuhr ein Blitzſtrahl in das Gehöft des Landwirtes
Labak und tötete deſſen Schiegermutter, während das von
dieſer auf dem Arme getragene Enkelchen völlig
unverſehrt blieb.

(Frauenmord.) Jn Gosda bei Spremberg ermordeten
zwei Knechte eine Frau und ſchändeten die Leiche. Die
gerichtliche Obduktion hat am Sonntag ſtattgefunden. Die
Täter ſind geſtändig und wurden verhaftet

(Vor einem Nürnberger Friſeurgeſchäft) in
der Jakobſtraße gab es neulich einen großen Auflauf, da es
hieß daß einem Herrn beim Raſieren aus Unvorſichtigkeit der
Hals „halb abgeſchnitten“ worden ſei. Die Sache verhielt
ſich aber etwas anders Zwiſchen dem Friſeur und einem
Stadtreiſenden hatte es aus alter Feindſchaft wieder einmal
ein Wortgefecht gegeben. Als hierbei der Friſeür dem Reiſenden
ein böſes Schimpfwort zurief, antwortete dieſer mit einer
Ohrfeige. Nun ging der Friſeur mit einem Raſiermeſſer auf
ſeinen Gegner los und ſchnitt ihm das Geſicht vom Munde
bis zum Auge auf. Der ſtarkblutende Schwerverletze mußte
nach Anlegung eines Notverbandes, ins Krankenhaus gebracht
werden.

Ein intereſſantes Erlebnis aus Rooſevelts
Jagdfahrten) hat der Präſident ſeinem Begleiter auf dieſen
Jagdzügen, John Burrougs, erzählt. Eines Tages hatte ſich
Rooſevelt im wilden Weſten in eine etwas zweifelhafte
Schänke begeben, um ſeinen Durſt zu ſtillen. In der Kneipe
ſchreckte ein betrunkener Vagabund mit gezogenem Revolver
die ganze Geſellſchaft, und keiner wagte zu apponferen. „Jch
ſetzte mich,“ erzählte Rooſevelt, „hinter den Ofen, ſo weit
wie möglich von dem Strolch entfernt, um ſeiner Aufmerkſamkeit
zu entgehen. Der Umſtand aber, daß ich einen Kneifer trug,
und mein augenſcheinlicher Wunſch, Skandal zu vermeiden,
gaben ihm vermutlich den Eindruck, daß er mir ungeſtraft
auf der Naſe herumtanzen könne. Er kam, in jeder Hand
einen Revolver, auf mich zu und befahl mir, zu traktieren.
Eine Weile blieb ich ſtill. Als er aber immer drohender in
ſeiner Haltung wurde, ſah ich ein, dvß ich etwas tun mußte
die Geſellſchaft, meiſtens Schafhirten und kleine Bauern, ſaß
mit dem Rücken gegen die Wand und rührte ſich nicht. Jch
aber war ganz allein und unbewaffnet. Mit den Worten
Wenn es nicht anders geht, ſtand ich auf, als ob ich zum
Schanktiſch gehen wollte. Als ich aber dem Strolch gegenüber
war, drehte ich mich um und verſetzte ihm einen furchtbaren
Schlag ins Geſicht. Er fiel nieder wie ein Stier unter der
Axt, wobei ſeine beiden Revolver losgingen und die Kugeln
in die Decke führen. Jch ſprang auf ſeine Bruſt und hatte
ihn im Handumdrehen entwaffnet. Jetzt kamen mir auch die
anderen zur Hilfe. Wir banden den Kerl und ſchafften in
den Stall, wo er ſeinen Rauſch ausſchlief.“

Ein nettes Ehepaar) Ein gewiſſer Peter Klein
aus Hambach (Pfalz) erließ, wie wir mitgeteilt haben, in einer
dortigen Zeitung die folgende Warnung „Jch warne hiermit
jedermann, meiner mir ſchon neunzehnmal davongelaufenen
Frau etwas zu leihen oder zu borgen, da ich keine Zahlung
ſür dieſelbe leiſte.“ Er erhielt nut jetzt in derſelben Zeitung
von ſeiner beſſeren Hälfte folgende Antwort: „Auf den Namen
des verlogenen Alkoholikers Peter Klein kann man weder
leihen noch borgen, da derſelbe bloß haften kann für zwei bis
drei Protokolle in der Woche und zum Teil für den nötigen
Schnaps. Seine Weinſchulden wurden mit Mühe bezahlt
Und auf ſeine 45 Gerichtsſtrafen gewährt niemand Kredit.
Dies zu ſeiner Beruhigung.

Die neuen großen Pieranlaägen) des „Nordd.
Lloyd in Hoboken (New York) ſind nunmehr vollſtändig
fertiggeſtellt. Während die beiden Piers l und 2 ſich ſchon
ſeit einigen Jahren in Benutzung befinden, nahmen die Ar
beiten an dem dritten Piers noch längere Zeit in Anſpruch.
Die rieſigen ganz aus Eiſen konſtruierten Bauten gehören zu
den größten dieſer Art der Welt und dürfen in jeder Beziehung
als muſtergültig bezeichnet werden. Neben der ſolideſten und
zweckmäßigſten Einrichtungen iſt vor allem auf die weiteſtgehende
Feuerſicherheit Wert gelegt worden. Die Gebäude wurden
wiederholt im Beiſein von Vertretern der amerikaniſchen Aſſe
kurateure praktiſchen Verſuchen durch Feuerproben unterzogen,
welche die darauf geſetzten Erwartungen in vollem Umfange
rechtfertigten.

(Das ſechs jährige Kind) der Eheleute Cran, das
vor vierzehn Tagen von dem Arbeiter Mertens aus
Lüdenſcheid entſührt worden war, iſt nunmehr als Leiche
in einem Walde bei Claswipper aufgefunden worden. Der
Unmenſch hat zunächſt das Kind getötet und ſich dann erhängt.

(Zwei Elberfelder ſtädtiſche Vollziehungs
beamte,) Barfuß und Haushalter, ſind nachdem ſie Unter
ſchlagungen begangen haben, deren Höhe noch nicht feſtſteht,
gepflüchtet.

on der großen land wirtſchaftlichen Aus
ſtellung in Schöneberg bei Berlin.) Die Zahl der
Beſucher der landwirtſchaftlichen Ausſtellung am Sonntage
iſt auf 118229 Perſonen feſtgeſtellt worden. Zuſammen
wurde die Ausſtellung an den erſten vier Tagen ven rund
195 000 zahlenden Perſonen beſucht

(Ein neuer Unglücksfall in der engliſchen
Marine) wird aus London 18. Juni, gemeldet. Bei
den Flottenmanövern ſtieß das Schlachtſchiff „Ramillies“
mit dem Schlachtſchiff „Reſolution“ zuſammen. Erſteres
wurde heute in Sherneß von drei Schleppern eingebracht und
ſoll nach Chatham ins Dock gehen.

(Auf gräßliche Art) iſt auf der Zeche Engels-
burg bei Hattingen (Rühr) ein Schießmeiſter verunglückt.
Der Mann befand ſich mit dem ſog. Schießkaſten auf
dem Rücken auf dem Wege zur Zeche, als der Kaſten
plötzlich explodierte. Hinzueilende Arbeiter fanden nur
noch weit umher zerſtreut liegende Gliedmaßen und Körperteile.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglückh) hat ſich im
fernen Oſten am Sonnabend ereignet. Bei der Station Po
granitſchnaja der chineſiſchen Oſtbahn iſt ein Perſonenzug ent
gleiſt; ungefähr 100 Perſonen ſind teils getötet, teils verletzt.

(Ins Herz geſchoſſen und geheilt.) Jn Graz
ereignete ſich vor einiger Zeit ein ſchwerer und durch den
glücklichen Ausgang bemerkenswerter Unfall. Mehrere Gym
naſialſchüler hatten ein Scheibenſchießen veranſtaltet Als
einer von ihnen nach einem Verſager ſein Flobertgewehr unter
ſuchte, ging unvermutet der Schuß los und traf den 13jährigen
Alois Streit in die linke Bruſtſeite. Der Verletzte lief noch
einige Schritte und ſtürzte dann unter heftigen Krämpfen zu
Boden. Die raſch erſchienene Rettungsgeſellſchaft brachte den
Verletzten in das Spital der Barmherzigen Brüder, wo ſofort
eine Röntgenunterſuchung vorgenommen wurde, die ergab,
daß ein Bluterguß in den Herzbeutel ſtattgefunden habe, alſo
das Herz ſelbſt verletzt ſein müſſe. Hierauf wurde unverzüglich
zur Operation geſchritten. Der Schuß war durch die linke
Herzkammer gedrungen, ſo daß dieſe zwei Löcher aufwies,
eines vorn und eines rückwärts Die Löcher wurden vernäht
und das Blutgerinſel aus dem Herzbeutel entfernt. Jetzt



acht Tage nach der Verletzung, geht es dem Knaben ſo gut,
daß an ſeinem Aufkommen nicht mehr gezweifelt werden kann.

Ein Wolkenbruch in Böhmen.) Jm Sazawa
Gebiete ging, wie aus Prag telegraphiert wird, über mehreren
Gemeinden darunter Selcan und Konopiſcht, ein Wolken
bruch nieder. Ungeheure Waſſermengeu überſchiwemmten die
Gemeinden, riſſen mehrere Brücken fort, verurſachten bei mehreren

Deichen Dammbrüche und machten ganze Straßen und Bahn
ſtrecken unpaſſierbar. Sieben Perſonen werden ver mißt.
60 Häuſer ſiad vollſtändin zerſtört. Die Felder und
Baumanlagen ſind verwüſtet. Eine Menge vou Kleinvieh und
und Geflügel iſt zugrunde gegangen. Zur Hilfeleiſtung iſt
Militär abgegangen

(San Francisko) erholt ſich raſch von ſeinem Unglück.
Jm Laufe der vergangenen Woche wurden dort ſchon zwei
große Zelttheater eröffnet. Das eine derſelben wurde von
Sahra Bernhardt während ihrer Tournee in Texas benutzt
und hat Sißtzplätze für 7000 Perſonen. Herr Raphael
Weil, ein Multimillionär und Philautrop in San Francisco,
hat beſchloſſen, 5000 verheiratete arme Frauen, die durch die
jüngſte Erdbebenkataſtrophe alles verloren haben, neu mit
allem zur Bekleidung und Hauseinrichtung Erforderlichen aus
zuſtatten. Herr Weil iſt unverheiratet und ein Befürworter
der Junggeſellenſteuer; er erklärt, da dieſe nicht eingeführt iſt,
ſich ſelbſt beſteuern zu wollen. Er ſagt, er werde fühlen, ſeine
Pflicht gegen das andere Geſchlecht erfüllt zu haben, wenn er
5000 arme Frauen wieder zu einem gut eingerichteten Heim
verhelfe. Ein Ausſchuß von 50 Damen iſt zur Wahl der
Empfänger der Gaben eingeſetzt. Herr Weil hat demſelben
„vorläufig“ eine Million Dollar zur Verfügung geſtellt.

Drei Dörſer als Geſchüpgiele) Es ſteht jetzt
feſt, daß bei der Anlage des neuen Truppenübungsplätzes für
das 12. Armeekorps die Dörfer Otterſchütz, Quosdorf und
Zietſch verſchwinden werden. Der Militärfiskus kauft ſie an,
Und die Artillerie wird die Dörfer als Ziele benutzen. Die
Beſitzer ſiedeln ſich in der Nachbarſchaft an, einzelne wollen
auch in der deutſchen Oſtmark ſich eine neue
Heimat gründen. Der Uebungsplatz umſaßt etwa eine
Quadratmeile und erſtreckt ſich von Königsbrück bis an die
preußiſche Grenze. Es handelt ſich um ſehr ſchlechten
Ackerboden. Sein Ankauſspreis wird etwa fünf Millionen
Mark betragen*(Deſertionenineinemholländiſchen Huſaren
Regiment.) Die Zahl der fahnenflüchtigen Soldaten von
dem in Venlo liegenden 2. holländiſchen HuſarenRegimente
nimmt immer mehr zu. Vor einigen Wochen ging ein ganzer
Trupp Huſaren über die nahe preußiſche Grenze. Bei dem
herrſchenden Mangel an Arbeitskräften fanden die Ausreißer
ſchnell Unterkunft. Alle Verſuche der holländiſchen Militär
behörde, ſie wieder zur Rückkehr zu ihrem Regimente zu be
wegen, ſcheiterten. Dieſer Tage iſt nun abermals eine große
Anzahl holländiſcher Huſaren auf preußiſches Gebiet gekommen.
Man bringt die Flucht in Zuſammenhang mit der Tätigkert
eines neuen Regimentskommandeurs, der eine
ſtrammere Manneszucht einführte.

(Eine außergewöhnliche „Eheirrung“) wird
gegenwärtig in Geeſtemünde viel beſprochen. Ein dortiger
Eiſenbahnbeamter, der Frau und vier Kinder beſitzt, hat ſeine
Familie verlaſſen und iſt mit einer Hausbeſitzerswitwe, die
fünf Sprößlinge im Alter von bis 8 Jahren ihr eigen
nennt, durchgebrannt. Das ſchon in den reiferen Jahren
ſtehende Pärchen hat, ſo unglaublich es klingt, die ganze Kinder
ſchar der Witwe mit ſich genommen. Zur Deckung der Reiſe
koſten hat die Frau, die die treibende Kraft geweſen ſein ſoll,
einen Geeſtemünder Einwohner kurz vor ihrer heimlichen Flucht
um 600 Mk. geprellt. Ueber das Ziel der Reiſe jſt nichtsbekannt. J(Der Gang nach Kanoſſa.) Man erzählt der
„Tgl. Roöſchau“: Ueber die Lage dieſes hiſtoriſch denkwürdigen
Hrkes, den Weg, der dorthin ſührt, und die beſonderen Um
flände, die den ſtolzen Sälier zu ſeinem Bußgange nötigten,
haben die meiſten Leſer augenſcheinlich eine ganz ſalſche Vor
ſtellung. Der Hausdiener der Burgberg Reſtauration bei
Harzburg möge es ihnen beſſer ſagen „Alſo das hier, meine
Herrſchaſten, iſt der berühmte Kaiſerbrunnen, der iſt 70 Meter
teſ. Dicht über dem Waſſer jeht ein Jang ab; durch den
iſt Kaiſer Heinrich IV. entkommen, als ihn die Sachſen in
ſeiner Burg belagerten. Jn einen jroßen Eimer hat er ſich
runterwinden laſſen.“ „Wo iſt er denn aber herausgekommen
aus dem Berge?“ fragte ich neugierig. Mit einem ver
ächtlichen Seitenblick, der ſo viel beſagte als: „Das könnteſt
Du Schaſskopf auch allein wiſſen,“ belehrte er mich: „Na,
bei Kanoſſa iſt er rausjekommen.“

Gedenkliche Straßenbezeichnungen.) Große
Heiterkeit entfeſſelte in der Stadtverordnetenſizung am 12.
d. M. in Hagen ein Punkt der Tagesordnung betr. die Be
nennung neuer Straßen. Zweiter Bürgermeiſter Wilde wies
darauf hin, daß die Aerzte ſich geehrt fühlen würden, daß

drei in Altenhagen gelegene Straßen die Namen Koch
Behring- und Röntgenſtraße erhalten ſollten. Stadt
verordneter Buſchhaus wies unter ſtürmiſcher Heiterkeit da
rauf hin, daß alle drei Straßen Zugangs ſtraßen zum
Kirchhoſ in Altenhagen bildeten, er bezweifle, daß die
Mediziner ſich dadurch beſonders geſchmeichelt ſühlen würden.

Deutſches Reiſelied.
Frei nach Eichendorff.

(Zur Billetſteuer.)
Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen,

Den ſchickt er in die weite Welt.
Rur hüt' er ſich, per Bahn zu reiſen;
Sonſt koſtet's ihm ein Heidengeld.

Das Vaterland iſt jedem teuer;
Das ſpürt man doppelt im Cdupé.
Man zahlt zum Fahrgeld noch die Steuern,
Und ſchlapp wird jedes Portemonnaie.

Die Trägen, die zu Hauſe liegen,
Sie ſagen ſchadenfroh: „Jch bitt',
Von mir kann nichts der Stengel kriegen,
Drum zahl' du meine Steuern mit

Drum ob du Fahrgaſt dritter Klaſſe,
Heraus das Geld in Saus und Braus!
nd biſt du grade nicht bei Kaſſe,
So ſteig ein bißchen früher aus!

Bekanntlich leben wir im Zeichen
Wer ſagte gleich ſo des Verkehrs.
Die Armen reiſen und die Reichen
Die Steuer gleicht dem Sand des Meers!

Den Stengel nur laß ruhig walten,
Der dich zurück vom Rauchen hält,
Wird auch das Deutſche Reich erhalten
Mit deinem letzten Reiſegeld!

Gerichtsverhandlungen.
Ein ſenſationeller Straſprozeß begann am

Montag vor dem Schwurgericht des Breslauer
Landgericht s. Auf die Anklägebank wurden aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt der Bezirkskommandeur Major a.
D. von Zander nebſt ſeiner Gattin Maria geb.
Grothe und der Rittergutsbeſitzer Otto Friedrich
Eduard Lüttig. Major von Zander und Frau werden
beſchuldigt, zahlloſe Betrügereien, wiſſentlich Meineid,
falſche eidesſtattliche Verſicherung, einfachen und be
trügeriſchen Bankerott begangen, Major von Zander
außerdem noch Untreue und ünterſchlagung, Luettig
dem Major bei dem betrügeriſchen Bankerott Beihilfe geleiſtet
zu haben. Das von Zanderſche Ehepaar hat Jahre lang
einen koloſſalen Aufwand getrieben, der mit ſeinen Einnahmen
auch nicht annähernd im Verhältnis ſtand. v. Zander geriet
infolgedeſſen ſehr bald in ſo große Schuden, daß er ſchließlich
genötigt war, ſeinen Abſchied zu nehmen. Er hatte, als er
noch Major und Bataillonskommandeur war, nicht nur Offi
ziere, ſondern auch Zahlmeiſter, Feldwebel und Unteroffiziere
in großer Zahl angepumpt. Die Schulden, die er bei Kauf
leuten hatte, ſteigerten ſich immer mehr, denn je größer die
Geldverlegenheit wurde, deſto mehr Waren der verſchiedenſten
Art nahm Frau von Zander auf Borg. Nachdem der Major
endgültig ſeinen Abſchied genommen. wurde er Auſſichtsrats
mitglied verſchiedener Jnduſtrie Geſellſchaften. Jn dieſer
Eigenſchaft ſoll er ſich der Untreue und Unterſchlagung ſchuldig
gemacht haben. Jntereſſant iſt, daß, noch während v. Zander
aktiver Offizier war, er einem Amtsrat die Verleihung des
erblichen Adels erwirkte und dafür die Kleinigkeit von 300 000
Mk. erhielt. Statt aber davon ſeine Gläubiger zu befriedigen,
erwarb v. Zander mit dieſem Geld das Rittergut Schmoegerle
im Kreiſe Wohlau in der ausgeſprochenen Abſicht, für ſeinen
Sohn ein Majorat herzuſtellen. Die zahlreichen Gläubiger
erhielten nicht nur kein Geld, ſondern der Borg begann jetzt
erſt recht mit aller Kraft einzuſetzen. Obwohl ſich die finanzi
ellen Schwierigkeiten mehrten, wurde der koſtſpielige Haushalt
in keiner Weiſe eingeſchränkt. Bei Feſtgelagen ſoll der Cham
pagner in Strömen gefloſſen ſein. Schließlich mußte v. Zander
ſeinen Abſchied nehmen. Bald darauf ſoll er das Rittergut
Schmoegerle und ſein ganzes übriges Beſitztum zum Schein
an ſeinen Freund, den Rittergutsbeſitzer Lüttig, mit dem
Recht des VorzugsRuckkaufes verkauft haben. Die Gläubiger
hatten infolgedeſſen das Nachſehen. Major a. D. v. Zander
und Gattin ſollen in zahlreichen Fällen den ihnen auferlegten
Offenbarungseid wiſſentlich falſch geſchworen und auch mehrſach
falſche eidesſtattliche Verſicherungen abgegeben haben. Außer
dem ſoll v. Zander wiſſentlich falſch beſchworen haben, daß
der mit Lüttig abgeſchloſſene Kaufvertrag kein Scheinvertrag
war. Durch den angeblichen Scheinverkauf an Lüttig und
durch die Beiſeiteſchaſſung einer Reihe von Wertgegenſtänden

ſowie durch den übermäßigen Aufwand ſollen ſich die v.
Zanderſchen Eheleute außerdem des betrügeriſchen Bankerotts
ſchuldig gemacht haben. Jm Mai 1905 wurden der Major
und ſeine Frau verhaftet.

Durch einen kraſſen Aberglauben hat ſich der
Pächter Dwetſchke in Rehhof (Kreis Stuhm) eine Ge
fängnisſtrafe von acht Monaten zugezogen. Dem
„Geſ.“ wird darüber berichtet Am 16. Dezember verſchwand
das Dienſtmädchen Frida Likowski, das bei dem Lehrer
Jädicke in Scheinegrube in Dienſten ſtand. Das Mädchen
wurde einige Tage ſpäter tot in der Nogat aufgefunden.
Nach Gerüchten wurde der Lehrer J. mit dem Tode des
Dienſtmädchens in Zuſammenhang gebracht. Klarheit in die
Angelegenheit ſollte der „Wundertiſch“ des Pächters Dwetſchke
bringen. Dieſer wurde befragt durch das Klopfen des Tiſches
auf beſtimmte Fragen wurde feſtgeſtellt, daß der Lehrer an dem
Tode des Mädchens ſchuld ſei. Das alles erzählte Dwetſchke im
Kruge zu Rehhof bei einer Holzverſteigerung als tatſächliche Wahr
heit. In einer Eingabe an die Staatsanwaltſchaft wurde der
Lehrer J. auch als Mörder bezeichnet es ließ ſich jedoch
nicht nachweiſen, daß Dwetſchke dieſen Brief geſchrieben habe.
Durch das Gerede hatte der Lehrer J. natürlich in hohem
Grade zu leiden die Kinder riefen ihm auf der Straße nach
er erkrankte infolge der Anfregungen. Als der Lehrer den
Urheber der Verleumdungen ermittelt hatte, ſtellte er gegen
Dwetſchke Strafantrag, das Schöfſengericht in Stuhm ver
urteilte D. zu acht Monaten Geſängnis. Da D. noch heute
von der Richtigkeit ſeiner Behauptungen überzeugt iſt
denn der „Wundertiſch“ muß die Wahrheit ſagen legte er
Berufung ein. Die Strafkammer hielt das erſte Straf
maß aufrecht.

Die Konkurrenzklauſelfürungültig erklärt
hat das Berliner Kaufmannsgericht im folgenden
Falle: Die Bijouteriewarenſirma F. hatte den 56 jährigen
Berkaufer Hermann B. mit der Bedingung engagiert, daß er
innerhalb von zwei Jahren nach dem Austritt in kein
Konkurrenzgeſchäft eintrete. Da B. nach dem am 1. April er
folgten Ausſcheiden aus dem Geſchäft des Beklagten dennoch
ſich von einer Konkurrenzſirma engagieren ließ, ſo klagt die
Frau B. auf Erfüllung der Konkurrenzklauſel und verlangt
ſür jeden Tag des Zuwiderhandelns ſeitens des Klägers eine
Strafe von 10 Mk. Die Firma wurde mit ihrer Klage
abgewieſen da in dieſem Falle die Anwendung der nicht ein
mal örtlich begrenzten Konkurrenzklauſel den Beklagten, einen
angehenden Sechziger und unbemittelten Familienvater, ein
fach auf die Straße ſetzen würde.

Wegen Diebſtahl von Eiſenbahnmaterial
und Urkundenſälſchung verurteilte die Glogauer Strafkammer
am Sonnabend den Materialverwalter Wehn ert zu 1 Jahr
Und 3 Monaten Geſängnis, den Werkmeiſter Kloſe wegen
Beihilfe zu 9 Monaten Gefängnis und den Kaufmann Viktor
Friede berg Breslau wegen gewerbsmäßiger Hehlerei,
Urkundenfälſchung und Beamtenbeſtechung einſchließlich der in
Görlitz erkannten vierjährigen Gefängnisſtrafe zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehreerluſt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Juni. Nr. 30 des Reichsgeſetzblattes

veröffentlicht das Jigarettenſteuere Geſetz vom
3. Juni. Es tritt am 1. Juli in Kraft.

Berlin, 19 Juni. Die „Natlonal-Ztg.“ ſchreibt
Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der jüngſten
Vorgange in Bjeloſtok hat die deutſche Reichsregierung
im Hinblick auf die Jntereſſen der deutſchen
Stagts angehörigen und des deutſchen Ka
pitals in Bjeloſtok ſich wegen des Schutzes dieſer
Jntereſſen dringend an die ruſſiſche Regierung ge
wandt. Die ruſſiſche Regierung hat unverzügliche
Maßnahmen zum Schutze dieſer Intereſſen zugeſagt.

Hamburg, 19. Juni. Der hier tagende Ver
band veutſcher Hochſchulen entſchied prinzipiell,
daß auch tierärztliche Hochſchulen in den Ver
band aufgenommen werden können, und nahm als
erſte die Tierärztliche Hochſchule in Hannover auf.

Helgoland, 19. Juni. Von den an der Wett
fahrt DoverHelgoland beteiligten Segeljachten
hat „Nawahoe“ geſtern um 8 Uhr 5 Min. abends
als erſte das Ziel paſſtert. Als zweite ging um 9
Uhr „Ailſa“ und als dritte um 9 Uhr „Klaära“
durchs Ziel. Es wehte eine leichte nördliche Briſe.

Moskau, 19. Juni. Die „Petersburger Tele
graphenAgentur“ meldet: Jn die Moskauer und die
Petersburger Blätter ſind Gerüchte übergegangen,
daß man im Falle der Auflöſung der Reichsduma
in Moskau einen Eiſenbahner Ausſtand und einen
Aufſtand erwartet. Wie ſich jetzt herausſtellt,
gehen dieſe Gerüchte von einer iſolierten Gruppe von
Leuten aus, und nach der feſten Ueberzeugung der
aus ſicherer Quelle unterrichteten Behörde ſind dieſe
Gerüchte unbegründet. Jn jedem Falle werden die
Behörden alle Maßnahmen ergreifen, um alle Ver
ſuche zu einem Aufſtande ſowohl, wie zu einem Aus
ſtande der Eiſenbahn Angeſtellten, wie überhaupt alle
Unruhen zu unterdrücken.

Konſtantinopel, 19. Juni. Der türkiſch
ſerbiſche Konflikt verſchärft ſich von Tag zu
Tag. Der neue Grenzkommandant ZekiPaſcha
erhielt Befehl, in nichts nachzugeben. Es wird die
Beilegung des Konflikts durch Rußland erwartet.

Bij e loſtok, 19. Juni. Geſtern hat die
Beerdigung von 79 bei den letzten Unruhen
Getöteten ſtattgefunden.

Antwerpen, 19. Juni. Nach Meldungen
aus dem Kongoſtaate befindet ſich der Kwarpo
Diſtrikt in vollem Aufruhr. Mehrere Faktoreien
wurden geplündert, eine Reihe von Jnhabern ermordet,
andere verwundet. Es ſind Truppen dorthin entſandt.

ar et und Prodngtrenbbele
Berlin, 18. Juni. Weizen 1000 k ult 182,5Sept. 18000, Dez. M. Honges e i

159,75, Sept. 155,75 M. Dez. 15625, Mt. Hafer 1000 g
Juli 16500, Sept. 162 50 Pek. Mais 1000 kg amer.,
mix. Julf 18100, Sept. Mt. Rübs! 100 kg
Okt. 9,40, Dez. 64,10 Mt.

Ungeachtet der feſteren amerikaniſchen Notierungen, ſowie
der ungünſtigeren öſterreichiſchen und ruſſiſchen Sagatenſtands
berichte war Roggen infolge der durch das ſchöne Wetter ver
urſachten Verkauſsluſt matt. Jn Weizen konnte die an
fängliche Mattigkeit indeſſen größtenteils wieder aufgeholt
werden. Hafer war etwas beſſer gefragt und auch höher
verkäuflich. Jn Rüböl wurde der Preisſtand weiter erheblich
geſteigert.

g Viehmarkt.Leipzig, 18. Juni. Bericht über den Schlachtvteh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
514 Rinder, und zwar 206 Ochſen, 23 Kalben, 159 Kühe,
126 Bullen; 361 Kälber; 665 Stück Schafrieh; 1641 Schweine
und zwar 1641 deutſche, zuſ. 3181 Tiere. Preiſe: Ochſen:I S II. 75, III. 68. IV. 60 Mt. für 59 kg Schlachtgew.;
Halben und Kühe- I. 77, II. 74, III. 67, IV. 60, V. 50 Mt.
für 50 Kg Schlachtgew.; Büllen: I. 71, II. 67, III. 60 Mk
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. 52, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 40, II. 88,
III. 35 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 66,
II. 63, III. 61, IV. 58 Mk. für 50 k. Schlachtgewicht.
Ve rkauf: 464 Rinder, und zwar 177 Ochſen, 23 Kalben;
151 Kühe, 113 Bullen, 361 Kälber, 373 Schafe, 1554
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
an e und Schafe mittelmäßig, Kälber und Schweine

Durchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg
vom 10. bis 16. Juni 1906.

e

(pro 100 Kgr.) gut gerin ro 100 Kgr.) gutWeizen 17,90 1656 d d e
Roggen 17, 16,10 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,50 14, RNindfleiſch (Keule) I, 60 1,50
Hafer 21, 16, do. (Bauch) 1,45 1,40
Erbſen, gelbe 22, 18, Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 34, 25, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 60, 50, Hammelfleiſch 1,60 1,50
Eß Kartoffeln 420 Speck (geräuch.) 2 190
Richtſtroh 5, 4,50 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 4,50 4, Eier pro Schock 3,80 3,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 1076. bis 1676. 1906

pro Stück 18, Mk. bis 21, Mk.

Kellner
In Duft und Sonne liegt die Welt,

51 aber darum iſt doch kein Menſch vor Erkältungen
5 ſicher. Wer klug iſt, denkt bei Zeiten daran, ſich

geſund zu erhalten und ſich die Freude an der
herrlichen Natur unverkümmert zu bewahren er
kauft und gebraucht Fays ächte Sodener MineralW Paſtillen, wenn er die Schleimhäute der Atmungs
wege gegen ungünſtige Einwirkungen ſchützen oder
ſie von Störungen befreien will. Fays ächte

W Sodener ſind nie zu entbehren und man ſoll ſie
h ſtets in der Taſche haben. Die Schachtel koſtet nur

85 Pfg. und iſt überall zu haben.

Mehrere Steinsetzer
und Arbeiter

ſtellt ſofort ein Löther, gr. Lirtiſtr. J
Vrtentworiche Reden Den und Verlag von R oßner in Merſedmrg
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